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Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 1. März 1901.

Der Reichstag
ſetzte geſtern die Beratung des Militäretats fort. Natur
gemäß zeigte die Debatte einen ſtarken Zug, ſich in Einzelaus-
einanderſetzungen zu zerſplittern, da die grundlegenden Fragen
ſchon an den vorigen Tagen beim Gehalt des Kriegsminiſters
erörtert worden waren. Mängel der Militärjuſtiz, namentlich
aber den häufigen Ausſchluß der Oeffentlichkeit, brachte
der Freiſinnige Beckh-Koburg zur Sprache was Kriegs-
miniſter von Goßler antwortete, war ſehr matt. Mehrere
Reſolutionen, die die Verbeſſerung der Lage ſubalterner
Militärs bezwecken, wurden angenommen. Genoſſe Wurm er
zählte ein nettes Stückchen aus dem Muſterſtaat Sachſen:
irgendwo in einem ſächſiſchen Schilda iſt ein Wirt mit dem
Militärboykott bedroht worden, falls er die Generalver-
ſammlung eines dortigen Konſumvereins in ſeinem
Lokal abhalten laſſe! Bezeichnenderweiſe ſchwiegen ſich die an
weſenden Vertreter des Militärs über die Angelegenheit aus.
Der Konſervative Jacobskötter, gewiß ein unverdächtiger
Zeuge, berichtete über militäriſche Lohndrückereien.
Jnnungen, deren Mitglieder für die Armee Arbeit bekommen
ſollten, mutete man zu, ſich mit den für Zuchthaus- und
Gefängnis arbeit gezahlten Preiſen zu begnügen. Beim
Titel „Militärapotheker“ erregte der alte Freiſinnige
Hermes, der als Militärapotheker gedient, große Heiterkeit
mit der Schilderung der phantaſievollen Uniform, die
er in dieſer ſeiner ſoldatiſchen Eigenſchaft allerdings ſchon
vor 40 Jahren getragen

Heute ſteht die Fortſetzung und ev. der Schluß der Beratung
des Militäretats und außerdem der Etat der Zölle
und Verbrauchsſteuern auf der Tagesordnung.

Ausgezeichnet pariert wird vom Vorwärts das Verlangen,
daß nur gegen Herabſetzung der zur Beſchlußfähigkeit des
Reichstags erforderlichen Präſenzziffer die Gewährung von
Diäten ausgeſprochen werden dürfe. Der Vorwärts bemerkt
nämlich dazu: Wenn wir nicht grundſätzlich das Zuſtande-
kommen von Reichstagsbeſchlüſſen bei Anweſenheit von nur
einer geringen Anzahl Abgeordneter ablehnen müßten, ſo könnte
uns als Partei der Plan der Präſenzziffer-Herabſetzung
ganz willkommen ſein. Wird die Präſenzziffer herabgeſetzt, ſo
wird bei ſchlecht beſetztem Hauſe leicht die Linke des Reichstags
die Majorität bilden und Beſchlüſſe nach ihrem Wunſche zu
ſtande bringen. Bei einer Präſenz von z. B. 133 Stimmen
wird die Sozialdemokratie allein vermutlich ſchon nach
der nächſten Reichstagswahl die Majorität im Reichstage ſtellen
können. Die Perſpektive, die jedenfalls berechtigt iſt, wird
die Luſt, die Herabſetzung der Präſenzziffer ernſtlich zu fordern,
ſehr bedeutend abkühlen.

Der dementierte Rheinbaben. Der preußiſche Miniſter
v. Rheinbaben that ſich bekanntlich vor kurzem im Landtage
etwas ganz Beſonderes darauf zu gute, daß er erklärte, kein
Sozialdemokrat werde in einem Kommunalamte beſtätigt werden

Der illionenbauer.
Roman von Max Kretzer.

177 [Nachdr. verb.„Sagen Sie, Herr Baron Wir müſſen uns ſchon geſehen
aben. Jm vorigen Winter, eines Abends, am Stammtiſch bei

Vange unten in der Potsdamerſtraße.“
Der Major zuckte leicht zuſammen, beherrſchte ſich aber ſofort.

Die großen blauen Augen feſt auf Köppke gerichtet, ſtrich er
mit der Rechten langſam den Schnurrbart und erwiderte ſehr
beſtimmt: „Jrrtum, mein lieber Herr Köppke, Jrrtum. Bin
niemals in meinem Leben dort geweſen. Weiß aber beſtimmt,
daß ich einen Doppelgänger habe. So einen früheren Poſt-
den der mir zum Verwechſeln ähnlich ſieht. Kerl hat mir

on unan ſetee Dinge bereitet. Jſt, glaube ich, Ver-h Eſſig andlung. Laſſen wir ihn trotz alledem einmal
eben.

Durch den Wein etwas angeheitert, lachte er laut, und Köppke
a ein und ſtieß klirrend mit ihm an. Er hatte plötzlich Ge
allen an dieſem alten Offizier gefunden, der anfänglich wie

der Kriegsgott ſelbſt vor ihn getreten war und nun bei Wein
und Zigarren den Menſchen hervorkehrte und den Beweis gab,
daß die Heckenſtetts im Grunde genommen ganz zugängliche
Leute waren. Unwillkürlich mußte er wieder an Willmersdorf
denken, wie man ihn dort zuerſt von oben herab behandelt
hatte, um ſchließlich doch zu ihm hinunterzuſteigen. Trotzdem
er der feſten Ueberzeugung war, daß unter dieſem ariſtokratiſchen
Stolze des Vaters ſich nur die Sucht verberge, möglichſt Vor
teile für den Sohn zu erzielen, fühlte er ſich durch den ver-
traulichen Ton, den der Freiherr allmählich anſchlug, geſchmeichelt.
Aber das hinderte ihn nicht, nach wie her die Sache von der
Perſon zu trennen. Für ihn beſtand die Ehre im Geldſack,
und je größer der letztere war, je mehr Hochachtung hatte er
vor der erſteren. Daß jemand offen und ehrlich eine Geld-
heirat für ein Unglück erklären könnte, um ſo mehr, da es ſich
um die Zukunft ſeines eigenen Kindes handelte, vermochte er
nicht zu begreifen, oder wenigſtens nicht als völlig natürlichauſguſaſſen wäre nahe daran geweſen, den Major für

und ebenſowenig ſolche Percgnen, die der Sozialdemokratie
irgendwie Vorſchub leiſten. Nun hat der Präſident Payer
vom württembergiſchen Landtage, ein Volksparteiler, in einem
Wahlaufrufe mit ſeiner Namensunterſchrift vorigen Dezember
alle Wähler aufgefordert, in den Nachwahlen für die Sozial
demokraten und gegen Konſervative und Liberale z3 ſtimmen.
e hat Payer jetzt einen hohen Orden bekommen.

lb wird nicht umhin können, nunmehr die Vernichtung
ürttembergs durch Pech und Schwefel zu verkünden.

Die Kommiſſion für das Urheberrecht nahm am
Donnerstag in zweiter Leſung zum t 13 einen Antrag Eſche
an, wonach bei einem Werk der Tonkunſt jede Benutzung für
r erklärt wird, durch welche eine Melodie erkennbar
dem Werke entnommen und einer neuen Arbeit zu Grunde
gelegt wird.

Um Ergänzung einer Statiſtik über die Militärſtrafſachen
durch eine Statiſtik über die bedingten und unbedingten Be
nadigungen in Militärſtrafſachen erſucht ein Zentrumsantrag
röber zum Etat für das Reichsmilitärgericht den Reichs

kanzler.

„Jm Jntereſſe des Dienſtes“ wird, wie polniſche Blätter
melden, vom 1. April ab wieder eine größere Anzahl polniſcherPoſtaſſiſtenten, zumeiſt ältere Beamte, aus der Krebins Poſen
nach dem Weſten der Monarchie verſetzt. Jm wirklichen

d des Dienſtes liegt es, daß die Poſtbeamten, die der
polniſchen Sprache mächtig in Polen bleiben, nicht
aber durch Leute r werden, die kein Polniſch verſtehen.
e im Jntereſſe des Dienſtes ſondern im Jntereſſe der Polen
verfolgung liegen dieſe Verſetzungen.

Beherden in Altona proteſtiert. Die Berritet Bäcker
meiſter werden in der Konſervativen Korr., weil ſie demnächſt
egen die Erhöhung der Getreidezölle eine Verſammlung ab-allen wollen, als demokratiſche Schlachtenbummler“

bezeichnet. Bei der letzten Reichstagswahl hatten bekanntlich
die Konſervativen den Obermeiſter der Bäckerinnung Germania
Bernard als ihren Kandidaten im 1. Berliner Wahlkreis
dem Abg. Langerhans gegenübergeſtellt. Damals ſuchte man
in jeder Weiſe die Bäcker als „Schlachtenbummler“ für die
Konſervativen zu erwerben.

Einen Offiziersbrief aus China veröffentlicht die Neu
brandenburger Zeitung. Der Offizier ſchreibt ſeinem „hoch-
verehrten Kouſinchen“ u. a.

„Gefährliches und Grauenhaftes habe ich nicht erlebt, wenn
Du darunter beſtändiges Waten im knietiefen Blute meinſt.
Dagegen haben ſie mich nur mit Granaten, die dicht neben
mir einſchlugen, aus dem Schlaf geweckt und mir ſonſt einige
mal nach dem Leben getrachtet, was ihnen aber nicht glückte
als Belohnung dafür haben wir dann ſo allmählich 20—-30
Boxer erſchoſſen, aber ſo geringe Zahlen ſpielen kaum eine
Rolle. Hier werden beinahe jeden Tag rig Uebelthäter
erledigt, man ſieht es ſich nur noch t 4 an, da das Jnter-
eſſe dafür ſchon ziemlich abgeſtumpft iſt.

Wie Du ſiehſt, bin ich ſchon der richtige rohe Kriegsknecht
geworden, der für die Feinheiten europäiſcher Sitte kaum
noch Verſtändnis hat.“

und ſeine Zigarren lobte.
Er erhob ſich, warf die erſt halb verbrauchte Havanna, die

er mehr zerkaut als geraucht hatte, in den Aſchbecher, wo be-
reits ähnliche Ueberreſte vorhanden waren, und zündete ſich
eine neue an. Dann ſchritt er einige Mal im Zimmer auf und
ab und ſagte

„Nun, Herr Baron, wollen wir ernſtlich über die Heirat
reden. Jch meine über den Geldpunkt. Die Sache muß doch
zuerſt in Ordnung gebracht werden. Meine Tochter behauptet
nun einmal, ohne Jhren Sohn nicht leben zu können, und da
Jhr Herr Sohn derſelben Anſicht iſt, ſo werden Sie es mir
nicht übel nehmen, wenn ich Sie bitte, mir zu ſagen, wie viel
Jhr Sohn in der nächſten Zeit gebraucht, um in geordnete
Verhältniſſe zu kommen.“

Plump und breit, die Zigarre zwiſchen den ahnen die
Hände auf dem Rücken, ſtand er da und ſandte ihm aus den
kleinen geſchlitzten Augen, deren Pupille man ſelten ganz zu
ſehen bekam, einen lauernden Blick zu.

Der Major ſah dieſen Blick nicht,, denn ſeine Augen ver
folgten die Windungen eines Schnörkels auf dem Teppich,
aber er fühlte, wie bei jedem Worte die Hitze immer lodernder
in ſein Antlitz ſtieg und wie es in den Schläfen zu hämmern
begann. Niemals hatte er die Empfindung einer größeren Ent-
würdigung gehabt nicht deswegen, weil der Bund zweier
Menſchen für das ganze Leben wie ein Geſchäft behandelt
wurde, denn darüber hatte er ſich bereits beruhigt. Er hatte
den Stolz der Heckenſtetts dieſen Protzen fühlen laſſen und
war um längeres Bleiben gebeten worden dadurch war ſein
Gewiſſen beruhigt worden. Und ſelbſt die Majorin hätte mit
dieſem Triumph zufrieden ſein können. Nun aber hatte das
Geſpräch eine entſcheidende Wendung zu nehmen. Es handelte
a nicht allein darum, die arunt ſeines Sohnes ſicher zu
tellen, ſondern auch das Anſehen ſeines Namens zu bewahren

denn morgen war der Tag, wo Hugo vor dem Richter ſtehen
ſollte, um Rechenſchaft über ſeinen Beſitz abzulegen.

Weil es das Zeugnis eines Offiziers iſt, wird man wohl nich
von Uebertreibungen ſprechen können.

Der Khakirauſch verraucht. In Düſſeldorf fand unter
dem Vorſitz des Kommerzienrats Servaes aus Ruhrort die
Hauptverſammlung der nordweſtlichen Gruppe des Vereins
deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller ſtatt. Jm Jahresbericht
beſprach Abgeordneter Dr. Beumer die Sozialpolitik, die übrige
Geſetzgebung und das re insbeſondere die Kanal
vorlage, deren Nützlichkeit, Notwendigkeit, Einheitlichkeit und
Untrennbarkeit bezüglich der einzelnen Teile unter Beifall der
Verſammlung er betonte. Für die Marktlage erhofft der Red-
ner Beſſerung, wenn die künſtliche Zurückhaltung des Bedarfs
aufhöre und die Chinawirren ſowie der Transvaalkrieg ein
baldiges Ende fänden.

Am bezeichnendſten iſt die r Tage getretene Sehnſucht nach
Beendigung der China-Affaire, von der nunmehr alle
Welt genug hat. Das iſt begreiflich. Ueber die drohende
Schädigung der deutſchen Eiſen und Stahlinduſtrie durch das
zu erwartende ruſſiſche Vorgehen im Falle einer Erhöhung der
Getreidezölle ſcheinen die Herren in vie nicht geſprochen
u haben. Oder haben ſie Gründe, ihre Beſprechung geheim
arüber zu halten

Die patriotiſchen Zuckerbarone. Jn der Voſſ. Zeitung
wird ziffernmäßig nachgewieſen, daß ſeit der Bildung des
Prg riſges im Jahre 1899 bis zum 15. Januar 1901 derreis für raffinierten Zucker geßergert worden iſt um

10.80 M. für den Doppelzentner, während der Preis des zur
Ausfuhr in das Ausland beſtimmten Rohzuckers noch um0.40 M. geſunken iſt. Dem Jnländer koſtet jedes Pfund

ca. 32 a dem Ausländer hingegen derſelbe Zucker
nur 12 Pfennig Der Beweis wird, wie fo

geführt: Der Rohzuckerpreis betrug am 15. Januar 190
20.50 M., am 2. Januar 1899 20.90 M. Der lene
Melis koſtete damals 46.50 M., alſo abzüglich des Konſum-
zolles von 20 M. 26.50 M. Die Spannung zwiſchen Roh-
zucker und raffiniertem Zucker betrug daher 5.60 M. Am
15. Januar 1901 dagegen notierte der Rohzucker 20.50 M.,
gemahlener Mehlis dagegen 56.90 M. abzüglich des Konſum-
zolles gleich 36.90 M. alſo Spannung jetzt 16.40 M. ſtatt
vorher 5.60 M.

Wie Märchen über Ritualmorde entſtehen, wird in einer
Zuſchrift von zuverläſſiger Seite aus Oberſchleſien an einemdraſtiſchen Beiſpiel unter Angabe von Ort und Namen be

kundet. Ein jüdiſcher Kaufmann erfuhr beim Beſuch eines
Guts, daß eine Magd dem Jnſpektor mitgeteilt habe, daß, als
ſie mit einem vierjährigen Kind in der Stadt geweſen ſei, eine
Frau an ſie herangekommen ſei und ſie gefragt habe, ob ſie
das Kind nicht verkaufen wolle, ſie könne ihr mehrere tauſend
Mark für das Kind geben, denn es ſei jetzt bald Oſtern,
und da ſolle ſie den Juden ein Kind W 7 Schlachten
beſorgen. Der jüdiſche Kaufmann brachte die Sache ſofort bei
der Behörde zur Anzeige behufs Klarſtellung dieſer Geſchichte.Die amtliche Unterſuchung ergab nun, daß in der That die
Erzählung der Magd auf Wahrheit beruhte, aber ſie ergab

zugleich, daß die betreffende Frau, welche den Kinderkauf vor,

Alle Auseinanderſetzungen, Vertröſtungen und Hinweiſe auf
die bevorſtehende Wandlung der Dinge hatten nichts genützt.
Der Gläubiger war hart geblieben. Man mußte alſo heute,
oder ſpäteſtens morgen früh zahlen. Die Majorin hatte
chlummerloſe Nächte gehabt und in ihrer Einbildung den

Namen Heckenſtett auf öffentlichem Platze am Pranger ſtehen
geſehen. Hugo war wie ein Raſender im Zimmer auf und ab

laufen und zuletzt mit der hervorgerückt, ſich zu erſieben Dieſen deroismus auf Koſten derer von Heckenſtett
hatte die Majorin in ihrem Jnnern zwar bewundernswert ge-
n aber ſie war in ein ſo anhaltendes Weinen ausgebrochen,
aß ihr Mann zu der Ueberzeu zug gekommen war, er als

Familienoberhaupt müſſe den entſcheidenden Schritt e Eine
ganze Stunde hatte er ſich mit ſeiner beſchäftigt, und
es wäre eine Studie, würdig Meiſter Knaus' geweſen, zu
ſehen, wie er eigenhändig die Knöpfe des Waffenrocks und den
Helm geputzt hatte, um andern Tags in tadelloſem, militäriſchen

ichs zu erſcheinen. Selbſt die Haare hatte er ſich ſchneiden
laſen und das Geld für neue Handſchuhe nicht geſcheut.

r ſchämte ſich und vermochte kurze Zeit kein Wort zu ſagen.
Dann aber erwachte der alte Soldat in ihm und er ging direkt
auf ſein Ziel los, verſchwieg aber vorläufig noch, was bevor
ſtünde, wenn die Zahlung nicht

„Sehen Sie, mein beſter Herr Köppke, man giebt Ver
damit ſie gehalten werden. Mein So a ver

ochen, noch heute dieſen dunkeln Ehrenmann zu bef e
enn Sie alſo eine Abſchlagszahlung auf die Mitgift

wollen, ſo nehmen Sie dafür meinen Dank, der von
l

Herzen
kommt.

Dieſe ſchnelle Erledigung machte Köppke ſtutzig, denn
witterte er eine Unaufrichtigkeit, aus der man Vorteil ſchlagen
wolle. Eigentlich hatte er dieſes Eingehen auf die Vermögens
verhältniſſe nur als eine vorläufige Beſprechung betrachtet,
Folgen noch der Ueberlegung bedürften. Un h man
die Heirat bereits als eine Hetzjagd auf und trat mit einer be
ſtimmten Forderung an ihn heran, deren Erfüllung man ohne
weiteres verlangte.

(Fortſetzung folgt)
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P edae nrit verrückte
enzureqhnung fähig ich nicht lgt werden

We Kaſerbele i durch fünf Aeußerungen beimAnblick von Bildern des iſers iſt in Breslau der wegen

Bettelns und Landſtreichens eng v here
Fleiſcher Robert Krannig zu 6 Monaten Gefängnis ver
urteilt worden. Als ſtrafmildernd nahm nach der Breslauer
ginn das Gericht an, daß Krannig ſich in der l
ei den Aeußerungen in einem leichten Schnapsduſel be

h iſt, die

Ausland.
eich-Ungarn. Noble Rache für ihre Blamage in dem

Lemberger Brüſewitz- Prozeß ſoll, wie aus Lemberg gemeldet
wird, die Militärbehörde zu nehmen beabſichtigen. Wie ver
lautet, hat dieſelbe die ehrengerichtliche gung gegen die
jenigen Verteidiger im Sozialiſtenprozeß Dr. Liebermann und
Genoſſen eingeleitet, welche Reſerveoffiziere ſind.

Frankreich. Die Je Kammergruppe hat beſchloſſen,
das Amendement Zévaès, nach welchem ſämtliche Kongrega-
tionen ohne Ausnahme aufgehoben werden ſollen, nicht zu
unterſtützen, da es das ganze Vereinsgeſetz zum Scheitern
bringen könnte. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Gras brachte
einen andern Zuſatzantrag ein, wonach Vereine, welche aus
Franzoſen und Ausländern beſtehen, der im Vereinsgeſetz zu
eſtandenen Vergünſtigungen nur auf Grund eines beſonderen
laſſes teilhaftig werden können. Wie es heißt, werde die

Regierung dieſem Antrage zuſtimmen.
Belgien. 500 Italiener ſind in Antwerpen eingetroffen und

werden von belgiſchen Agenten nach Harwi befördert, von wo
ſie als Freiwillige nach dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze
eingeſchifft werden.

Jtalien. Der Papſt ließ den Mächten mitteilen, er möchte
bei endgiltiger Re a der Chinafrage mit gehört werden,

Oeſtr

da er ein großes Intereſſe an der zukünftigen Geſtaltung der
Miſſionsverhältniſſe in China beſitze.

RNußland. Attentat auf den Unterrichtsminiſter. Als der
Unt tsminiſter Bogolepow am nachmittag in
ſeinem Dienſtzimmer Bittſteller empfing, ſchoß einer derſelben,
der Kleinbürger Peter Karpowitſch aus Gomel, mit einem Re
volver auf den Miniſter und verwundeten denſelben am Halſe.

Zum Krieg in Südafrika. Der in Dundee erſcheinende
Evening Telegraph veröffentlicht den Brief eines Sergeanten
der Hochländer Infanterie in Südafrika, deſſen J in mehr
als einer Hinſicht Jntereſſe verdient. Dieſer engliſche Soldat
ſchreibt u. a. folgendes:

„Hier in Südafrika giebt es überhaupt nur einen General
und das iſt de Wet. Er iſt wirklich ſchneidiger und ge-
ſchickter als alle unſere Generale zuſammengenommen. Mor-
gens hören wir von ihm, daß er hundert Meilen weit von
unſerem Korps entfernt iſt, und mittags kommt die Meldung,
daß er in einer Entfernung von nur wenigen Meilen in
unſerer rechten oder linken Flanke ſitzt. Für ihn ſcheint nichts
unmöglich zu ſein. Jeden h t es, er iſt um-
ger und dann Proſit die Mahlzeit hält er unſere

ugen Generale immer aufs neue wieder zum Narren und
lockt ſie kreuz und quer im Lande umher, wie es ihm ge
rade paßt.

Alle unſere Leute, die ſeine Gefangenen geweſen n S
und Gott ſei's geklagt, ihre Zahl iſt Legion
d ſeine Freundlichkeit und Liebenswürdigkeit nicht genug
zu loben. Er thut riß alles für die gefangenen Tommies;
er des die Freiwilligen, die und die kolonialen Volunteers, ohne ſie deſei gerade ſchlechter zu behandeln. Er

iſt ein ganzer Kerl.
Die Regierung ſcheint jetzt alles zu verſuchen, um neueLeute für ihre Holigeiteupren e. zu bekommen, oder um die

alten Troupiers zum Weiterdienen zu veranlaſſen. An Löh-
nung ſollen jetzt für dieſe Poliziſten 7--10 Shilling pro Tag
bei freien Rationen gezahlt werden, aber viel Erfolg hat
das auch nicht, denn jeder weiß ganz genau, daß wir hierin den nächſten Jahren noch eine bie eit haben werden.

Es iſt Thatſache, die Buren den Kampf niemals auf
geben werden, bis ſie ihre Unabhängigkeit, die ſie übrigens
reichlich verdienen, wieder erlangt haben. So lange außer-
dem ein Mann wie de Wet ihr General iſt und g 7

e zeigt, was Kriegführen heißt, ſind unſere Aus-
ichten verteufelt reUeber ſolche Wahrheiten lügt die engliſche

ſich Weg indem ſie von Kriegsmüdigkeit der Buren, Um
änge g. Deſertionen und weiß Gott was erzählt.

as Kriegsamt in London hatte bis Donnerstag mittag
keine Beſtätigung von der angeblichen Uebergabe Louis Bothas
erhalten. Das Kriegsamt veröffentlicht eine Statiſtik überdie bisher nach Süd Ahrite e v Truppen; darnach be

läuft ſich die Zahl derſelben bis zum 1. Januar im ganzen
auf 282 379 Mann, hiervon ſind 107 633 durch Tod
heit oder ſonſtige Urſachen umgekommen.

Der Kampf in China.
Ueber die Strafaktion der Mächte in China ſind ſchon

wieder erhebliche ausgebrochen. Zu
ſehr gemütvoll auserwählter Stunde, zu derſelben Zeit näm
lich, als am Dienstag die beiden Boxerführer in Peking hin

erichtet wurden, hielten die Vertreter der Mächte eine Ver
ammlung ab, um die Frage zu beſprechen, ob weitere Hin

richtungen notwendig wären. Die Mehrzahl der Vertreter,
beſtehend aus dem engliſchen, dem amerikaniſchen, japaniſchen,
italieniſchen, ſpaniſchen und ruſſiſchen Botſchafter, bekämpften
dieſen Vorſchlag; die Minderheit (es blieben noch Deutſchland
und Frankreich war der Anſicht, daß in jeder Stadt, wo
Fremde mißhandelt worden ſind, ein Beamter
geköpft werden müſſe.

Die Vereinſamung der deutſchen Kreuzzugspolitik wird alſo
immer fühlbarer.

Sehnt fich Graf Walderſee nach der Heimat Am
Schluſſe eines von dem Grafen Walderſee eingegangenen Privat
briefes heißt es der Köln. 4 e „Jch e, daß das
neue Jahr uns in nicht allzu langer Zeit ein frohes Wieder
ſehen erleben läßt.“

Jn betreff der Erwerbung von Land in China iſt die
ierung der Vereinigten Staaten bei den Mächten

im Sinne einer Verſtändigung, daß nur ſo viel Grund
und Boden in China angeeignet werden darf, als die Mächte
per Sicherung ihrer Geſandtſchaften brauchen. Deutſcher-
kar a rr wie offiziös mitgeteilt wird, dieſer Vorſchlag unter

Kngrehr nach Peking. Daily

Der el und die Kaiſerin haben be
nach
ſpruch

rank-

preß meldet aus Peking:
chloſſen, nächſte Woche

ng zurückzukehren. Die Reiſe wird 3 Monate in An
nehmen.

s „Awurde dieſer
verhandelt, deſſen

We g er e er in CreuzburMai v. J. eihr Vaen äfeſt W. dies bei dekargen n et
fand u. a. auch ein Umzug durch die Straßen des es ſtatt
ind hatten die Feiernden ihre on ſen ſowie be mit

ten Bändern mit im e. Von ſeiten des Gendarm Gö
owie des Bürgermeiſter Weyricht wurde dem ganzen
von Anbeginn an etwas mißtrauiſch m und namentlich
das Tragen der roten Bändern ſowie
werkſchaftsliedern und das Halten von Reden als eine Art Re
volution angeſehen. Als an dem fragliche onntagabend es bei
er Feier laut herging, wurden vier Perſonen wegen Ruhe-
rung zur In eige gehrecht Am darauffolgenden Montagwurde nach ein der Ortsobrigkeit der Skandal fortge-

ſert. An dieſem Tage nahm der Gendarm Götze eine Reviſion
ex Gaſtwirt alten vor und fand in der Wirtſchaft zum Rats-

ne Anzahl von Maurern vor, die hkeller wieder bund ziemlich laut ſingen ßen. Er holte den Bürgermeiſter

den

ingen von

daſa
und dieſer alarmierte gegen die „Aufrührer die Feuerwehr Die(hen nun die in der Krugſtube enden

aurer und Zimmerer nach allen Regeln der Kunſt und führ-
ten eine Anzahl von ihnen ins Spritzenhaus.

Der ganze Vorfall der ſeiner Zeit als Aufruhr und Land
friedensbruch angeſehen worden war und zu welchem ein gar
gewaltiger Apparat in Bewegung geſetzt wurde, ſtellte ſie als
ziemlich harmlos und beantragte ſelbſt der Vertreterder Staatsanwaltſchaft zum Teil Se eng nicht hohe

t

S verdra

Strafen. Das Reſultat der ganzen Staatsaktion war,
die meiſten freigeſprochen wurden, andere wurden mit 6 Mar
Geldſtrafe bedacht und nur wenige erhielten ein paar Wochen
Kefaänan wegen Körperverlezung. Man kann aber aus
dieſem Fall erſehen, wie leicht man zu einem „Aufrührer“ wer
den kann.

Varteinachrichten.
Von der Parteipreſſe. In die Redaktion der Königs

berger Volkstribüne wird demnächſt Gen, Julian Borchardt,
bisher Redakteur am Volksblatt r Harburg, eintreten.

Genoſſe Adolf Lubnow iſt in Konitz bei ſeinen Eltern
im Alter von 29 Jahren an einem eng en geſtorben.
Lubnow hat ſchon während ſeiner in Leipzig verbrachten
Studienzeit, mehr auf dem Gebiete der er dannaber auch auf politiſchem Gebiete Beiträge für unſere Partei
preſſe geliefert. Als er ſich völlig der Journaliſtik widmete,
trat er in die Redaktion der Straßbuxger Freien Preſſe ein,
um dann während der e e Jnhaftierung des Gen.
Heymann die Leitung des Braunſchweiger Volksfreund zu über
nehmen. Von hier aus ging er als zweiter politiſcher Redakteur
an die Leipziger Volkszeitung und ſfätgu als erſter politiſcher

da an die u Poſt. a war hier ſeinengenerkranſzpa ſchon ſo weit vorge chritten daß er die
elüung im Oktober v. J. aufgeben und das lternhaus auf

ſuchen mußte. Den Keim ſeines Leidens hat wohl eine ſchon
mehrere Jahre zurückliegende Zeit ſchwerer wirtſchaftlicher Not,
wo es ihm an jeglichen Subſiſtenzmitteln mangelte, gebracht.
Mit Adolf Lubnow iſt ein braver Kämpfer inergen en,
der ſeine reiche Begabung in den Dienſt der rbeiter aft
geent hatte. Die Partei wird ſein Andenken in Ehren
alten

Gewerkſchaftkiches.
Die Einführung eines ArbeitsKontrollbuches beab

r en, wie eine Berliner Jglaikowreſvongens mitzuteilen weiß,ie Verlner Handwerksmeiſter. Die Maßnahme beſchäftig

wieder den s der Berliner Jnnungen.
tigt
terDie Me

egründen ſie damit, daß die Klagen der Arbeitnehmer gegen
die Arbeitgeber aus dem Arbeitsverhältnis wemenommen haben Dieſen vielen Klagen ſoll da rbeits

ontrollbuch vorbeugen. Es ſoll klare eſtnmungen über das
Arbeitsverhältnis enthalten und muß von jedem, der eine Ar
beit antritt, unterſchrieben werden. Der Ausſchuß, in dem
45 Jnnungen vertreten ſind, beſchloßz, die einheitliche Einführungallen Jnnungen dringend zu ehe und damit bald a wo
4wen, da nur ein ſchriftlicher Arbeitsvertrag gegen Schaden

ütze.
Schneider. Die Stuttgarter Schneider beſchloſſen, in eineLohnbewegung einzutreten. Sie fordern eine höhere Be ahlung

von Stückpreiſen und Vergütung der Erxtra- Arbeiten Jn allen
Geſchäften, in welchen bis Freitag eine Bewilligung der gt
ſtellten Forderungen nicht erfolgt, ſoll Sonnabend die
Kündigung eingereicht und 14 Tage ſpäter in den Streik ein
getreten werden. Es et ſich um etwa 30 Geſchäfte, für
welche die Lohnkommiſſion einen dreifachen Tarif ausgearbeitet
hat, welcher von der Verſammlung in allen Punkten gut-
geheißen wurde. Die Arbeiter, meiſt Maßſchneider, hoffen
übrigen ohne Arbeitseinſtellung ihre Forderungen durchſetzen
zu können.

Holzarbeiter. Der Streik der Arbeiter in der Holz-
bearbeitungsfabrik von D. Franke Söhne in Spandau iſt von
einer am Dienstag ſtattgehabten Verſammlung der Streikenden
ehe endet erklärt worden. Der Streik iſt erfolglos ge

ieben.

Ausland.
Jn Marſeille ſtreiken 8000 Hafenarbeiter.

Für Bergleute iſt am Mittwoch im Unterhauſe
der Achtſtundentag mit 212 gegen 199 Stimmen beſchloſſen
worden.

Dänemark. Die Schneider in openhagen fordern eine Er
höhung der Akkordpreiſe um 612 rozent.

Kokales und Provinzielles.
Halle a. S., 1. März 1901.

Unſer Kollege Swienty
hat geſtern nachmittag '/26 Uhr ſich in das Zentralgefängnis
am Kirchthor begeben, um vorläufig die ihm wegen Beleidigung
der Herren Aſſeſſoren Göſchen und Welcker zuerkannte vier
monatliche Gefängnisſtrafe zu verbüßen. Jn dem ebeleidigungspro ße hat unſer Kollege das Urteil des Reichs

gerichts angerufen, dieſes hat noch nicht geſprochen, auch iſt
noch kein Verhandlungstermin angeſetzt. Hebt das Reichsgericht
das Urteil auf, was nach den von uns ſchon gregeg an

edeuteten Gründen wahrſcheinlich iſt, dann iſt die Prozeßſache
is zum Ablauf der 4 Monate jedenfalls noch nicht zum Ab

ar gekommen und Swienty würde am 28. Juni wieder in
ie Freiheit zurückkehren können. Beſtätigt indes das Reichs
ericht das bekanntlich auf drei Monate Gefängnis lautendehieſt e Strafkammerurteil, dann wird unſer Kollege erſt im

Herbſte wieder, „wenn“, wie er geſtern abend ſcherzweiſe an
deutete, als wir ihm das Geleite bis zur Gefängnispforte
aben, „das Wetter ſich in einem älmlichen Zuſtand wie jetzt
efindet“, die vergitterten und ummauerten ungaſtlichen Räume

verlaſſen.
Zugleich ſchweben aber auch gegen ihn noch zwei Anklagen, die

demnächſt zur gerichtlichen Entſcheidung kommen: ein grober
Unfugerrozeß, der kürzlich vom Schöffengericht e wurde,
und das vom Reichsgericht aufgehobene und nach Naumburg
verwieſene T e Urteil in unſerem Gottesläſterungs
z eß. 7 n in v de 5 e Ja e leen Strafzuſatz bringen, eute tnicht grrira s

W Ei
in burg be

ſolcher Aborte f

e e

in fen. Hofe
der erſt vor wenigen
ie man wegen zweifacher Majeſtätsbeleidigung dreiang gegen ihn verhängte, ſchwer gelitten die

allzu an werden und er geſund an Körper und Geiſt zukehren möge, um ſich aufs neue in den Dienſt des ämyſenden

Proletariats ſtellen zu können.

Zur Lohnbewegung der Sattler.
err Kofferfabrikant Kraſemann r uns Be

richtigung eines Artikels in Jhrem Nummer 50 vom
28. Frrrngr 1901 r ich Jhnen mitteilen, daß ich Sattler
ehilfen des nicht gebrauchen kann. Wenn ich en

ttler einſt muß in Ermangelung von Lederwaren un
Kofferarbeitern, ſo e dies nur unter der Bedingung, daß
dieſe Leute meine Arbeiten erlernen müſſen. Der in Frage
ſtehende Sattlergehilfe war 18 Jahre alt, hatte vorher bei
Kunad auf Treibriemen gearbeitet und hatte keine Ahnung von
meinen Arbeiten, er hat deshalb pro oche Anfan a von4.75 Mk. nicht 4.50 Mk., Koſt und Logis im a e, für
Abendeſſen 2.50 Mk. pro Woche, nicht 2.-—- Mk. erhalten.

Da er nur acht Wochen gearbeitet hat, überlaſſe 7 jedem,
ſelbſt zu beurteilen, was er eigentlich verdient hat. Den
i Gehilfen, der nur 3 Mk. verdient und die Sache ähn
ich liegt, nur daß dieſer noch weniger leiſtet, geſtatte ich mir

perſönlich vorzuſtellen, Größe ungefähr 1,42 Meter, Alter17 et 9 bin gern bereit d dieſen jungen Mann zu
überlaſſen. Im übrigen iſt zehnſtündige Arbeitszeit eingeführt,
ein guter eingerichteter Arbeiter kann außer dem Hauſe bis zu
30 Mk. verdienen pro Woche, wie dies aus früheren Lohn-
büchern erwieſen werden kann. Zur Erlernung meiner ſämt
lichen Arbeiten gehören bei gutem Begriffsvermbgen bei einem
gelernten Sattler mindeſtens zwei Jahre. ſach

atſache,ierzu bemerkt unſer Gewährsmann: Es iſt nicht

da err Kraſemann anfertigen läßt, erſtdie Arbeiten, welche
dort erlernt werden müſſen. Es ſind meiſtens Reparaturen
und dann e Arbeiten wie Büchertaſchen, Leibriemen

eund ſonſt dergleichen. Dieſe Arbeit wird ſelbſt bei dem klein
ſten Dorfmeiſter angefertigt. Wenn Herr Kraſemann anſtän
digen 2 bezahlen wollte, ſo würde er auch jederzeit e

nügend Da aber dieschtinicht der Fall iſt, ſo kehren beſſere Arbeiter ſeinem Eldorado

ſchon meiſtens innerhalb acht Tagen wieder den Rücken. Be
treffs des Sattlergehilfen Kutſchbach hat ſich Herr Kraſemann
im Alter getäuſcht, derſelbe iſt nicht 18, ſondern 19 Jahre alt.
Daß bei Herrn Kunad nur Treibriemenarbeit gemacht wird,
iſt unwahr, es werden ſämtliche Arbeiten dort angefertigt. Kutſch
bach hat bei Hrn. Kunad, ſowie bei einem bei welchem er
vorher in Stellung war, 6 M. pro Woche bei voller Koſt verdient. Kutſchbach, re alle anderen Sattler, welche vorher bei

Kraſemann in Stellung waren, haben ſtets verſichert, daß ſie F
S und Abendbrot nur eine Entſchädigung von 2 M.
erhalten, nicht 2.50 M. wie Herr Kraſemann ſchreibt. Betreffs
des anderen Kollegen iſt mitzuteilen, daß derſelbe im e
Monat 18 Jahre alt wird, derſelbe hat 2 Jahre in Bibra,
dann noch Jahre bei dem Sattlermeiſter Weiß, e
ſtraße hier, gelernt und arbeitet ſeit Anfangs Oktober bei Kraſe
mann. Bemerkt ſoll noch werden, daß Herr Weiß dieſelben
Arbeiten anfertigt wie Kraſemann. Die zu leiſtende Arbeit iſt
nicht derart, daß die von der Größe abhängig
wäre. Die Angabe der 10ſtündigen Arbeittzeit mt eben
falls nicht, es wird zur Zeit von 8——8 Uhr ohne Pauſen ge
arbeitet. Wenn früh und nachmittags je eine halbſtündige
Pauſe und 1 Stunde Mittag eingeführt wäre, würden dieſeAngaben ſtimmen. Daß Herr gaemann Löhne bis zu
30 M. bezahlt hat, geben wir gern zu. war dies zu der
Zeit, als er Militärarbeit übernommen hatte. Er mußte damals
den allgemein giltigen Tarif für ſeine Gehilfen bezahlen, da er
ſonſt niemand erhalten hätte, der ihm dieſe Arbeit ang
ätte. Daß ein gelernter Sattler zwei Jahre brauche, um d
errn Kraſemann zu liefernde Arbeit zu lernen, iſt für einenenner dieſer Soge geradezu lücherlih und iſt ja auch ſchon

anfangs als unwahr Sweſühet worden.

an Leute erhalten.

7

Die geſtern abend im Pelikan ſtattgefundene Sattlerverſamm
lung beſchloß, an den in der Mittwochsnummer mitgeteilten

erungen feſtzuhalten und bei denjenigen Meiſtern, die die
orderungen am Sonnabend, den 2. März, nicht bewilligenBemerkt ſoll werden d

edie Arbeit ne en. gefaßt wurden. enodurdie Beſchlüſſe faſt müti
Güldenberg hatte vorher ein kurzes Referat über den Wert
der Verkürzung der Arbeitszeit gehalten. Allgemein waren
die Anweſenden der Meinung, daß die Forderung von 18 Mk.
Minimallohn und 10ſtündiger Arbeitszeit, 25 Proz. für Sonn

und Ueberſtunden nur ganz minimale Forderungen
en.

Arbeiterfürſorge auf Bauten.
Die hieſige r publiziert in der geſtrigenNummer ihres Amtsblattes eine Verordnung über r

die auf Bauten zum Schutz der daſelbſt beſchäftigten Ar
zu treffen ſind. Die Klagen der Bauarbeiter und die Erörte
rung der Mißſtände in der Preſſe ſind alſo doch von Erfolg
n dürften die Organiſationen der zwei haupt
ächlich in Betracht kommenden Berufe, die Maurer und die
Bau und Erdarbeiter, die Verordnung einer eingehenden
Prüfung unterziehen, und wir empfehlen ſie gerade dieſen
Organiſationen zum dringenden Studium. Sie gilt für den
Stadtkreis Halle und tritt mit dem 1. April d. J. in Kraft.Der Wortlaut iſt folgender: r

5 1. Zur Unterkunft für die an Bauten beſchäftigten Arbeiter
bei ungünſtiger r und in den Ruhepauſen müſſen
Räume geſchaffen werden, die im Mittel mindeſtens 2.20 Meter
im Lichten hoch, mit Wänden umſchloſſen und mit einem Daverſehen ſind und deren Grundfläche a bemeſſen ſein m

daß auf jeden am Bau dauernd beſchäftigten Arbeiter (verg
5) eine Fläche von wenigſtens 0,75 Q.-M. entfällt. und

in ſo hergeſtellt ſein, daß e gegen Wind und Wetter

Der betreffende Raum muß einen feſten, trockenen bodenhaben und auf beſonderes Erfordern r n
roſtwetter heizbar ſein. Für die dauernd auf dem Bau be

chäftigten Arbeiter 5) ſind in den Unterkunftsräumen
Sitzplätze zur Verfügung zu ſtelleirgend welcher Art dürfen in biete W r
werden.

ſo belegenderBei Tiefbauten müſſen die Unterkunftsſein, daß der Feſgaftigunggort eines e Arkekte von
n der Regel nach höchſtens 750 Meter ent

8 2. Bei Hochbauten müſſen für die im 8 5 bezeichneten
l vorhanden ſein, daß ein Aborterſonen Aborte in ſolcher Zaſitz für höchſtens 25 e ient. Die Aborte müſſen derart

ineingeſehen werdeneingerichtet ſein,t r rrnehee 5 ver be n Blenden anzu
Tiefbauten kann lizei Verwaltung Herſtellungordern. de B de



r

V

e hen e e durdu verdecken., e er nter Lage der B llen kann d erſegung ne
We den r wen er d die Ab

e Unterkunftsräume e Ar und die Abortegeref an erhellt ſein und u. ad ſtets in reinlichem Zu
Die e ennen unter S 1 bis 4 finden Td

wen un

bei wenn r der Foliggeh ge mehr 10 Pe zur Zeit der4 enn leichzeiti S d u beſchäftigtF n her c daucusſübru e be s
tigte ar beiter, wie eben e ver taker, wer
nicht in dieſe Zahl eingerechnet.d) bei Tiefbauten, welche von n e g32 eführt
werden, wenn an einer beſtimmten auese als 10 u ?rionen länger als eine Woche eicheetts

W en örtlichen Verhältniſſe kann die PolizeiVer
wen auch für weniger als 0 dauernd beſchäftigte Perſonen

die Her wen n von Aborten vera t davon in beſonderen F ar gen6. Vom 15. November bis ärz dürfen wener und Töpferarbeiten in Neubauten ihr dann e
erden, wenn die Räume, in denen gearbeitet wren und Fenſter verſchloſſen ſind. Die nur engu J von gen eher gei en Schutz wie u
t ter gewähren, kann von der PolizeiVerwaltung zu

a en werden. Für Putzarbeiten findet vorſtehende h
mung nur dann Anwendung, wenn der Thermometer mindeſtens
4 Grad J unter 0 anzei7. en äumen denen o en Koksfeuer ohne Ableitung3 benden S Gaſe brennen der nie gearbeitet werden.

ſind gegen andere, in denen gearbeitet wird,z abzuſ eßen müſſen aber durch ausreichende Oeffnungen

in unmittelbarer Verbindung mit der Außenluft ſtehen. ie
der nur vorübergehend von den die Kokskörbe beaufſichtigen

Perſonen betreten werden.d ede Balkenlage iſt nach ihrer Verle Eng ſofort aus
aken r ſicher mit Brettern abzudecken. Ebenſo ſind eiſerneVecentra e eitterwar na re erlegung abzudecken, wenn

d glei er Einbau der Decken zwi Hen denſelben T
ufmauerung eines waren eſchoſſes darf nur inden Vroaaerzeer begonnen werden, in denen dieſen Vor-

riften genügt iſt. Das Gleiche ger für das Aufbringen des
J verbandes. der rlegung dert wie auch während des Aufbringens des Dachverbandeshart de B ſhſtiggnse in den zunächſt darunterliegenden Räumen

hekre enden e ruhen.
9. Oeffnungen und Zugänge für noch aufzuſtellende Treppen,
ungen für ufzüge uſw. in den Balken- oderan vpe oder e und alle ſopſpaep, Oeffnungen, welche

Abſtürzens mit ſich bringen können, ſinden reden abzudecken oder aber mit hinreichend feſten

ruſtgeländern zu e Das Gleiche gilt für Kalk-
aruben ngä eTreppenläufe d a dürfen mit wittckialicn oder Gegen net eſetzt werden und ſind

Der haltbaren Geländern den verſehen

lken oder

ſofern ſie r
ſſen des Webäthie benutzt

werde Die Leitern, welche zur Verbindung der einzelnen Ge
ſcho en dienen, müſſen aus feſtem geſunden Holz beſtehen und
nach hrer Aufſtellung ſo befeſtig: werden, daß ſie weder unten
rn en, noch nach oben t be Sagen u eitlich kanten
können. Ferner müſſen t gemeſſen,d tens 0,80 m über den er t hervoreagen oder auf dieſe

Der zwiſchen den einzelnen Geſ

verſehen ſein und, wo es erforderlich T gegen Durchbiegen und
ſeitii es Schwanken teſte abgeſteift werden.
re tergänge dürfen nicht ſo übereinanderliegen, daß von denoberen r erunterſaltende Gegenſtände die unteren

Lei Lergänge treffen können.
ſteilen eingeſchalten oder ſchon eingededten

Düchern iſt darauf zu achten, daß die darauf beſchäftigten Per
nen ſofern ſie ohne rn re ſtets durch ein Tauer bergl. vor dem Herabfallen geſch Dasſgire ilt5 ſie Unterſchied in allen Fällen, wo bat Verlegnng oder Re
paratur der Dachrinnen oder bei Abdeckung der daten puje
ein Deragtveten is an die Traufkante erforderlich wird. Aus
nahmen ſind nur geſtattet, wenn die Dächer mit ogitharen

utzgittern (Schneefänger aus Eiſen oder genügend ſtarke
retter) von 0,25 m Höhe verſehen ſind oder ſofern in einer

nach dem Urteil der dte ausreichenden Ja
durch feſt ar dem Dache angebrachte Leiterhaken oder Lau
bohlen die nötige Sicherheit geboten iſt.gut Mit der Wartung und Bedienung von Dampffeſſeln,

und Arbeitsmaſchinen dürfen nur beſtimmte und ein-te, mindeſtens 18 Jahre alte Arbeiter beſchäftigt werden.

gen Arbeitern iſt die Benutzung und der geriet zu den
Maſchinen ohne Aufſicht und laubnis des Betriebsunter-
ne r oder ſeines Stellvertreters ſüllteriggt

Maſchinenteile, welche zu Unfällen Veranlaſſung gebenwah (Räder, Treibriemen, Triebwellen uſw.) ſind mit ge
nügenden girmittein z v verſehen.

ie zu Boden und Materialienbeförderung dienenden Leit-ſeilen mü en mit Karabiner- oder anderen Sicherheitshaken

und die Winden müſſen mit Sperrvorrichtungen verſehen ſein.
14. Strafbeſtimmungen.

e gud lungen ken dieſe Verordnung werden mit
Geldſtrafe J m Falle des Unvermögens mit entdine Haft vent

err Obermeiſter Nammelt ſtellt in Abrede, daß er
die tlaſſung dreier Raffineriearbeiter, die in ſeiner Barbier-

i über die Mißſtände in der Fabrik geſprochen hatten, verchuldet habe. Er barbiere jenen Herrn ſelt längerer Zeit nicht

mehr. enn Herr Rammelt glaubt, ſich von dem Vorwurf
befreien zu können, ſo kann vielleicht eine Beſprechung der Ange
legenheit Auge in Auge mit den Betreffenden Klarheit herbeiführen.Herr ammelt hat ſchon zu den Organiſationsbeſtrebungen

der Arbeiter eine zweideutige Stellung eingenommen. Den
Vorfall in den Kaiſerſälen, der in unſerer Notiz mit angeführt
wor war, ſcheint Herr Rammelt ſelbſt zugeben zu müſſen,
wenigſtens i ſ. er nicht darauf einge angen. Herr Rammelt a
es alſo ſelbſt in der Hand, eine Reinigung von dem ihmmachten Vorwurfe zu verſuchen. Die uns gemachten t

teilungen gingen von einer Seite aus, die nicht das mindeſte
Intereſſe daran hatte, Herrn Rammelt zu Unrecht zu beſchuldigen
und die ſich als r unterrichtet zeigte.

Herr Kapellmeiſter Dr. Kunwald hieſi Stadt
theater ſollte nach der Mitteilung eines Berliner Blattes an
das Operntheater in Frankfurt M. berufen worden ſein.

tzt wird hierzu gemeldet, daß Dr. Kunwald für die nächſteaiſon v für das vbeſg e Sladttheater verpflichtet iſt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Mit dem Hof-
L uſpieler Paul Wiecke vom Hoftheater Dresden in der

telrolle gelangt am Sonnabend Giordano Bruno (Dasneue h von Otto ter und e r in Gegen
wart faſſers, zur erſten ührung. r Sonntaghr iſt als e bei kleinenl

tie Jungfrau gung eans, für abends 7 Uhrn r Hand, per Der uz a i in T iſter a ine V Dienstag, d

S einer an einem s feſt angenagelten Latte

ſei der Redaktion da

t
e in Ausſi the geweſene rung von

Be laggekr omödie: gen 24
z i er npta ena Vlumenthet un v e r g.

erren bereits zum 24. Male g ene. Da Herr Direktorauthner jede einzelne gur i smann als Expieher be
e t und charakt i dar i wiſſen wo

hat er das Perſonal des Thaliat der r euengagem
riß an wirt die Rolle des Claus Diemann von Herrn

meiſter, einem neuen Mitgliede des Mauthner
e geſpielt werden einem jungen Künſtler, der bis jetzt

Agnes Sorma auf ihrer eäh r r begleiteteund zUergrte c eifall An e zurSonnt ag: e nd bere r en. Die ür Sonn
abend bereits zu Flachsmann orher gelöſtenv

Billets behalt Se ntag Süuee kelt, tut aber an

eburg. Sozialdemokratiſcher Verein.n Fort der en pht. die Mitgl e wer wecks
ontrolle zum Abholen here lten. Verein hat inder letzten Wege dank Jita on t e Mitglieder, be

deuten u un ahtt faſt 100 Mitglieder. W ögrh dieſes die übrigen Se W Herzen nehmen, um für
hren T pri auch etwas zu erke, welches wir ſchaffen

wollen, b proLiue en 244 den r ää, Sonn8 den 3. d. Mts., nachmittags 3 Uhr u der Sozialdemo
kratiſche Verein ſeine Verſammlung im eutſchen Kaiſer“ ab.

n derſelben ſoll über r Brotwucher und die Hungerzölle ge
re en werden. Du eines jeden Arbeiters iſt, gegenhöhung der Zölle au ſeinem weiteren Bekanntene zu agitieren, iſt es angebracht, daß die Arbeiter an dieſer

Verſammlung teilnehmen und dort das Material, welches ſie
zur Agitation bedürfen, näher kennen lernen. Jm Intereſſe

Agitation gegen den ſetwucher iſt ein zahlreicher Be
der Verſamm ma erwünſcht.r Weißenfels. en den Brotwucher. Eine derwirkungsvollſten Fragen a wohl die im Vordergrunde ſtehende

Brotwucherpolitik bwohl das agrariſche Beſtreben an Drei-ſtigkeit nichts zu wünſchen übri a t und man annehmen ſollte,
be auch das Bürgertum ſich einem energiſchen roteſt an

liegen müßte, ſo iſt davon doch wenig oder gar nichts zu
püren. Auch bei uns iſt das Bürgertum gy dem Tageblatt

an der Spitze vollſtändig „verdippt“. Es ſchreibt über die
ArbeitsloſenVerſammlung in gewohnter Weiſe und ſtellt es ſo
dar, als wenn von Arbeitsloſigkeit gar nicht r d werden
könnte. Von einer Preſſe, deſſen geiſtiges Niveau nicht weit
über den Kleiſtertopf hinwegreicht, iſt billigerweiſe auch nichtmehr zu verlangen. Die ſi ſie t den Wald vor lauter Bäumen

nicht, und weiß auch, welche oſt das Bürgertum liebt. Anders
das s wird ſich die Sozialdemokratie verhalten. Außer den

ontag, den 4. März, in der Zentralhalle und der Reichscpne ſtatt ndenden Proteſtverſammlungen werden Sonntag

früh Flugblätter ſeare gelangen und erſuchen wir
alle bereitwilligen Genoſſen, zur Stelle zu ſein und Sonnabendabend in der Zentralhalle e durch die Agitationskommiſſion wei-

tere Jnformationen entgegen zu der
t Weißenfels. Zur Lo ewegung der Karſöner

davon eigentlich nicht die
Rede ſein kann, dann J Kürſchner ſind. DerBericht im Weißenfel F ageblatt rührt ſel n nicht
von uns her. Auch wir erkennen eine Pflicht für ſchnelle Benachrichtigung des Volksblattes völlig an und würden demeni-

ſprechend gehandelt haben, wenn es ſich, um eine größere ge-
werkſchaftliche Angelegenheit gehandelt hätte.

Mansfeld. Die Früchte des rſy W Win Bei der ne am Dienstag wurden
errn Amtmann Reinicke 480 Stimmen beereden. n Gegen

andidat war nicht T eſtellt.
r. Arzberg. lurf chütze ſoll ſich für unſeren Nach-barort Nichtewi wedergen nötig machen, damit den Land

wirten nichts geſtohlen wird. Wir meinen, daß nicht Wächterdazu berufen n d von Feldfrüchten hintanzuhalten,
rüſen nur geſetzgeberi h trionen, die die Lage der unteren
Klaſſen beſſer geſtalten.
für erhöhte Getreidezölle eintreten. dann ſorgen ſie wahrlich
nicht S daß Felddiebſtähle gänzlich unterbleiben.

De litzſch. chtung, Arbeiter, Genoſſen! Sonnv den 3. März, ſoll im Verbreitungsbezirk Delitzſch ein
Flugblatt verbreitet werden alle gewerkſchaftlich und politiſchorganiſierten Arbeiter werden deshalb erſucht, ſich Sonnabend,
abends !/29 Uhr, im Lindenhofe einzufinden. Außerdem findet

Sonntag, nachmittags '/25 Uhr, eine Proteſt Verſammlung
egen die Brotwucherpolitik des Junkertums ſtatt, in welcherKaſ Weißmann- Halle das Referat übernommen hat.

Arbeiter von Delitzſch und v Erſcheint Mann für
Mann in der Wer ſommlung und erhebt flammenden Proteſt
gegen den Brotwu er. Auch ihr Frauen und jungen Mäd-
chen findet euch ein, ſoweit ihr von z Hauſe abkommen könnt,
ſchickt eure Männer in die Verſammlung. Gerade die Frauen
ſind es, die es merken, wenn die notwendigſten Lebensmittel
noch mehr verſteuert werden. Deshalb ſei die Parole: Sonn-
tag in die Verſammlung. Nieder mit dem Brotwucher

a. Eisleben. Dummheit oder Dreiſtigkeit, eins von
beiden muß es ſein, was ſich gegenwärtig hier abwickelt.
Augenblicklich baut man hier mit rtgr Schnelligkeit
eine Dankesadreſſe auf unter ſämtlichen Bergleuten, Beamte
unterſchreiben r und wofür denn nun? Man hält es
kaum für möglich, „dafür, daß Herr Reichstagsabgeordneter
Dr. Arendt den „Mut“ beſeſſen hat, von der Tribüne des
Reichstags herab, vor den Augen des deutſchen Volkes, gegendie henen des Abg. Thiele recht kräftig die „Wahrheit“

u ſagen“und wie wird die Adreſſe zuſammengebaut? Es iſt ſpaß

aft mit anzuſehen, der Bergmann wird in die Marken-ar auf dem Schachte gerufen und muß hier unter den
Augen eines Beamten unterſchreiben. Was nun nicht auf dem
Schachte geſchafft werden kann, um die Zahl der Unterſ riften
in J abzuſchicken, wird auf folgende Weiſe gemacht: in
eben Orte, wo reichstreue Vereine ſind, gehen Vorſtands-Wettaleder von Haus zu Haus und ſammeln Unter-
chriften, damit Herr r Arendt im Reichstage jedenfalls

8 auf ſie berufen kann. Die Steiger der Gewerkſchaft unter

chreiben zule tzt, damit es den Anſchein hat, die Geſchichte
ginge nur von Bergleuten aus. Man hat in unſerer Berg-
mannsgegend ſchon ſehr Vieles mit Erfolg verlangt, aber das
Vorſtehende übertrifft wohl alles bisher Dageweſene.
Nun, immer zu ſo, deſto ſchneller ſt es dann wird rier in unſerem dunklen Mansfeld es Tag werden, unegrecch wird die Sozialdemokratie auch in unſeren beiden

Kreiſen ihren Einzug halten.
f Stadttheater. Die Reihe der Benefize, die nunmehr für

die Mitglieder unſeres Stadttheaters e rrgr eröffnete geſtern
abend die Ballettmeiſterin Frau Stahlb erg Wü e die
Leiterin der choreographiſchen Abteilung. Sie hatte ſich ein
Mimodrama, eine komiſche Oper und das Ausſtattungs- le

enn aber die Nichtewitzer Landwirte

S e lllee un fern

nev u 4c 45 h m

n Oper, 9a a e Se
en durch das porte Spie der He

örſter, Otto, Raven und Aumann undroß und Zerny. Dagegen war das r 77
Ausſtattun a meiſterhaft inſzeniert r arrangiert. Frau
Stahlberg Wüſt hat rn em. 8 en eng
u dengiſ b Hebung unſeres Stadtthſitzt re Geſchmack und vermeidet jede
erette ſo daß ihr faſt durchgäng d Erfolg beſchieden
Das theaterbe n e ehrte die Künſtleri in gern d r
durch baMreidye ren und dankte ihr e vervorrufe. e Frau Stahl bergWüſt auf deterſcee ten, ſofern ſie unſerer Bühne W

Aus dem VReiche.
Berl. Bei der r II. nach dem Splosiſt er geſtern mittag nur knapp dem Zuſammen o mit

ger triſchen F r entgängen. iereuzender elektriſcher en fuhr direkt auf die kai erlt
re e los und ein Zuſammenſtoß ſchien unvermeidlich, a

der kai w. tſcher Pferde noch im letzten Augen
bepawriß und anhielt. Die Equipage wurde ſo nur leicht

eſtrei
Bremen. Ein fetter Biſſen iſt der dortigen katholiſchen

Antoniusgemeinde wenigſtens um Teil entgangen. es
drrnndht e Orth hatte ſein ganzes Vermögen der
vermacht. Das Teſtament wurde aber von der Schweſter desWrſlorbenen die leer e war, angefochten. Bei Ab-
aſſung des Teſtaments ger Teſtator nicht mehr im B

v vollen eiſtigen qa wen weſen und in unſtatteiſe beeinflußt worden atte as Landgericht entſchi
ungunſten der Kirche, h mit der arrin das Vermögen

von über 200 000 M. teilen z Pis
ürzburg. In Kitzingen iſt Donnerstag frühbrauere Ehemann und der Turm der hat es

gebrann
Hörde. Vergmannslos. Auf der Hütte des Hbr

Bergwerks und Hrtte vereins ſind geſtern abend infolgeen eines Puddelofens zwei Arbeiter durch Br wunden
r verletzt worden. Einer iſt ſeinen Verletzungen bereits
erlegen.

Gerichtsſaak.
Strafkammer.

Halle a. S., 28. Februar.
Auswärts geſchlachtetes leiſc u wenn es zumilbieten und erkaufen an e hie lachthaus

ontrolle n es darf n Tür t einge wer
den und muß auch mit der Aufſchrift „Auswärts aFleiſch verſehen ſein. Dieſes verlangt die Poli V en
vom 80. Juli 1897, wogegen der dieſem ſter Menze
von Giebſchenſtein verſtoßen a ollte, indem er den Glaſer-
lehrling Eſchke und den Flei i Sreeſcäen Schröder zureren angeſtfftet hatte tztgenannten Tee
ſonen ſind vom e atte verurteilt, währ r a
geſprochen md. wogegen der Stagtsanwalt gelegt hatte. Jn der Nacht vom 15. Oktober ba e

eſelle Schröder mit e Geſchirr eine lebende Kuh aus
einsdorf geholt. Auf der Trothaerſtraße kam ihm derGlaſerlehrling Eſchke, der von Menze abgeſchickt war, en

um event. Fleiſchwaren in Empfang zu nehmen. h ga
E. dann einen Sack, in dem eine Leber, eine Lunge und ein
Herz enthalten war. Schröder ſoll aber zu T agt haben,
es ſei Zeug in dem Sack. E. wurde von der Polizei an
ten, worauf die Fleiſchwaren nach dem Polizeibureau gewurden; man ſtellte aber feſt, daß die Fleiſchteile bereits
ſucht und gut waren. Menze will den Eſchke nicht abg
haben, damit er dem Schröder Fleiſchwaren n
W er will ihn nur beau at pen, zu ſeSchröder eine Laterne am röder wo r denSack an ſich genommen ben Wenn iſch für S p r
wenden. Das Gericht hob aber das S lage

und verhängte gegen Menze wegen Anſti t
m eine Geldſtrafe von 20 ev. 4ren von der Anklage der Pol Kerehan g vom

März 1900 wurde der Fran Vithard tetder am 17. September v. J. mit einem Fahrrad e
einem verbotenen nach der Steinm hle führenden Wege gefa
ren ſein ſollte. Der Angeklagte hatte Wbgee verſichert,
ihm von einem Beamten mitgeteilt worden ſei, daß der Wegnicht für den Fahrradverkehr verboten iſt. Das erbet war
auch durch eine Jan nicht epntlich macht worden, weshalb
die gegen das von erſter Jnſtanz auf Freiſprechung lautende
Urteil eingelegte Berufung Staatsanwalts verworfen

r 777London, 1. März. Daily Telegraph meldet aus Peking:
Die Vertreter Englands, Deutſchlands und Japans proteſtierten

egen die Konzeſſionen und Privilegien, welche Rußland ſeitens
Chinas erteilt worden ſind. Die Abmachungen betreffs der

Beſetzung der Mandſchurei durch Rußland ſollen noch a
unterzeichnet ſein. Die drei erwähnten Mächte hoffen, d
retten den Einfluß Rußlands in
wir

Aus nghai wird berichtet: Die chineſiſchen Blätter
bringen zwei Liſten von Beamten, deren Beſtrafung e Mächte
verlangen. Unter dieſen Beamten befindet ſi Lon
TſchouanLin, Mitglied des großen Rats. erichtetweiter, Herzog Lan p. verhaſtet Prinz Tuan ſoll ſich noch
immer auf ſedem Fuße befinden.

Jn den Galerien e Unterhauſes verlautete g
abend allgemein, daß im Auswärtigen Amt eine privateteilung von Bothas geſtern früh erfolgter Ueber Pre eing t
ſei. Brodrids Erklärung, daß er e offigelle n Na
habe, wird damit für vereinbar gehalten.

Litteratur.
Neue Zeit (Stuttgart, Dietz' Verlag). Nr. 21, enthält u. a.Schurr-Murr. Die erſten 125 re amerikaniſcher eſchi
on J. L. Franz. Rückblick die Landta rürttemberg. Von Klara Zetkin. chluß.) Wieder einmal

dizgrim. Von K. Kautsky. Jntermezzo. Von Roſa
urg

Standesamtliche Nachrichten.
alle (Nord), 27. Februar.GCeboren: nſetzer Zach ann eine T. (Dölauerſtraße 26). Demmeiſter Veder ein T n 9). Dem Arbeiter Saft ein ſtraße 189).

Dem Maler Sädel eine T. (Wilhelmſtraße 44). Dem Arbeiter errmann ein S. (Ga
belsbergerſtrase 8). Dem Werkmeiſter Wehlte eine T. (Deſſauerſtraße 5). Dem Arbeiter
Stenzel eine T. (Schulberg 16).

e Des Arbeiters Kamm S., 12 J. (Diakoni W Des Kellner4 J (Vreiteſtraße 19). Die Witwe Girlich, 76 J. (Zwingerſtr. Rm)

Briefkaſten der Redaktion.
Obhauſen. Erſcheint in morgiger ne wegen an

dauerndem Platzmangel ſo lange zurückgeſtellt.

W kunde der Redaktion nur mittags von 19 bis
44r r



W Nen eröffnet TWaren (redit-Geschaft.

Waren Haus für Wohnungs-RKinrichtungen und Rekleidung

Carl Klingler
20 Gr. e 20, Touden t. 1. Efnnge.
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Möbel Abteilung!
Billige Wohnnngs- Einrichtungen.1kompl. Filige W e v. ittungen.

r lung 2 0 Mk.ehe aus
1 Wohn u. Schlafzimmer nebſt Küche,

beſtehend aus
2 kompl. Betten 1 Sofa 1 Küchenſpind
1 Speiſetiſch 5 a ſehilette 1tahmen
2 Stühle 1 Kiederſpind 1 Küchenſtuhl.

1 kompl. Wohnnngs- Einrichtung für
kleine Srante,

ea. 350--500 Mk. e 30-60 Mk.zuſammen aus
1Schlafzimmer, I 2hnzimmer, Küche,

beſtehend aus
2 kompl. Betten 1 iegel

Waſſchtoilette 1 olNachtſander 1 Vertikow
Ti1 S za kleid ſchrank T i ger enrg en2 Stühle St ine pindt Siwan t K. letor.

m Ah e. earhens
zuſammenun i Wehnzimmer, I Salon

1 Küche,un nd aus
2 kompl. Betten 6 Stühle
1Ankleideſchrank 1 Uhr

2 1 Anri topfſpindWage
4 Salo

Dem allgemeinen Bedürfnis einer Großſtadt Rechnung tragend, habe ich mein

Waren-Credit-Geschäft
Mein Unternehmen beruht lediglich auf der Baſis des freien Credit Verkehrs.

Beamter, Kaufmann oder Arbeiter, ſoll den Vorzug des Creditgebens genießen.
Beſſerſituirte, ſoll bei mir kaufen, infolge deſſen ich auch meine Läger auf's Reichhaltigſte ausgeſtattet habe.

In meinem neu eröffneten Kaufhaus für Bekleidung und Wohnungs- Einrichtungen auf Teilzahlung ſtehen
nur gute Sachen zum Verkauf aus und werde ich mich bemühen, ſtets das Allerneueſte der Saiſon zu bringen und jedem meiner
Artikel die beſtmöglichſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Der Möbelbranche insbeſondere ſoll die größte Sorgfalt gewidmet ſein.
ausgeſtattet, und finden Sie neben den einfachſten Sachen die eleganteſten und allerbeſten Möbel in vielen Holz und Stilarten.
Wenn Sie von nun an in Möbeln, Wohnungs- Einrichtungen Bedarf haben, ſo wollen Sie gefl. zuvor, auch ohne Kaufzwang, ſich von
der Reichhaltigkeit meines Möbellagers überzeugen und werde ich beſonders in den Schaufenſtern ſtilgerechte Möbel ausſtellen.

In meinem neuen Wirkungskreiſe ſoll mein aufrichtiges Beſtreben ſein, das Wohlwollen des verehrten Publikums durch ſtrenge

Reellität zu erwerben und bitte meinem Geſchäft baldmöglichſt einen Beſuch abſtatten zu wollen.

Hochachtend Carl

Gr. Ulrichstr. 20, Laden u. I. Etage.

e c e o o o e Don eeeegeqaagggQqgou22Komplette
Wohnungs Einrichtungen

von 1000--15000 Mk. in allen Hol Kiue Stilarten.
Anzahlung nach Ueberein

in Eiche mit grau Vogelahorn, in1. Schlafzi immer: AltMa hagont u. ehe
in hell Satin-Nußbaum, Zteilige Schränke mit beliebi r
Einrichtungen. RoßhaarMatratzen, Ankleidetoilette u.2. peiſe; immer:; in W rn C gehen

aſungen, vlam unkeS r e oder Lederdekoration, echte
Perſe
3. Salon in hell SatinNu Hhaum, dunkelrot Maha

oni mit Seceſſions Verglaſung und
Meſſingappli ationen.

Nu b d Ei4. Herrenzimmer: geh e hiſgen, Luſchen
Stil, Bibliotheken mit Truhen u. ſ. w.

Nicht allein der Unbemittelte, ſondern auch der

Mein Lager in Holzmöbeln iſt auf das Reichhaltigſte

herren- und Knaben-
Konfektion

erren Anzüge in Rock von
erren- Anzüge in gros von 45
erren-Anzüge nach Maß ff. 55erren See Wateio 20
erren-Sommer-Paletot n. Maßz 38
urſchen- und Knaben-Garderobe.

Konfirmanden- Anzüge.
Anzahlung von 4 bis 20 Mk. an

er in feinen u. feinsten Cheviots Jamwgarnen.r ackett von bis 55 Mk.

Mieilung für Damen-Konfektion.
I eleg. Damen-Jackett 6 Mk., 8 Mk., 12—36 Mk.1 eleg. Damen-Jackett, chiee Facon v. 12--40 Mk.
Damen regen Damen-Mäntel, Rad Mäntel 2e.

Jedermann, ob arm, ob reich, ob

Klingler,

De

Abteilung
für Damen-Kleiderstoffe.
Großes Lager in modernen und nur guten

Kleiderſtoffen zu recht billigen Freiſen.
6 Meter Stoff, t einem Koſtümin Cheviot, 6 prachtvolle Farben, zu u

6 Meter Cover Cogt in 12 Farben
Tuch in 8 Farben

r n in 6 Farben
atlaStoff zur Konſirmation 10—25 Mr.

Sehr grohe Auswahl in ſchwarzen und

konklenrten Kaſchmirs.

bteilung
für Teppiche u. Gardinen.
AxminſterTep i ein e hinenSmhrnas,
echte el e e Phrüieren,
Rieſige Auswahl in Gardinmnem,

1 Fenſter von 3.50 Mk. an.
Spachtel- Gardinen Vitragen Rouleauxſtoffe

Zuggardinen re.
Poteilung Schuhwaren.

r n von G. Mk. anerrenStiefel O.e eKaufhaus I. Ranges
WarenHaus für Wohnungs- Einrichtungen und Bekleidung auf Teilzahlung.

Grosse Ulrichstrasse 20, Laden und I. Vtage.

La Eröffnung Sonnabend nachmittag 4 Uhr.
Carl Klingler.

crie und für die Inſerate verantworrich: Auguſt Groß Drug der Halleſchen Senoſenſ als Bedra G. m. b. H) Halle a. S.
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Deutſcher Reichstag.
58. Sitzung. Donnerstag, den 28. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Goßler.
Die zweite Beratung des

Militär-Etats
wird fortgeſetzt beim Kapitel Militärjuſtizverwaltung.

Abg. BeckhKoburg (Freiſ. Vg.)
krititiſiert die Herübernahme des ſpezifiſch preußiſchen Jnſtituts
des Gerichtsherrn in die Reichsmilitärſtrafprozeßordnung. Durch
einzelſtaatliche Verordnungen ſind dieſem „Gerichtsherrn“ noch
weitere Befugniſſe eingeräumt, als ihm ſchon nach dem Geſetz
Zeſteßep. Selbſt bei nach dem Urteil des Gerichts infamieren-
en Verbrechen kann der Gerichtsherr die Strafe erlaſſen.

Durch dies Jnſtitut des „Gerichtsherrn“ wird das Begnadigungs
recht der Krone auf einzelne Generale übertragen. Der Reichs-
tag darf es nicht dulden, daß in dieſer Weiſe die Kommando-
gewalt über die Entſcheidungen der Gerichte geſtellt wird (Sehr
richtigl links). Sehr zu bedauern iſt es, daß die a
keit der Militärgerichtsverhandlungen ausgeſchloſſen ſein ſoll,
wenn die militäriſchen Jntereſſen es verlangen. Das iſt ein
ſehr dehnbarer Begriff. Jn einem Fall in Breslau iſt die
Oeffentlichkeit auf Antrag der Anklagebehörde ausgeſchloſſen
worden, obwohl es ſich nicht um eine Beleidigung, ſondern um
eine Urkundenfälſchung und Betrug ſeitens eines Offiziers
handelte. Hier iſt alſo die Oeffentlichkeit lediglich im Jntereſſe
des einzelnen Offiziers und nicht im Jntereſſe des Dienſtes
ausgeſchloſſen worden. Das widerſpricht der Gerechtigkeit und
auch dem Wortlaut des Geſetzes.

Kriegsminiſter v. Goßzler:
Jch habe nicht r daß ſchon jetzt eine derartige Kritik

an der neuen Militärſtrafgerichtsordnung geübt würde. Das
Geſetz iſt ſehr eingehend beraten worden, und der Reichstag
hat ſich mit der Jnſtitution des Gerichtsherrn, die ſich in
Preußen durchaus bewährt hat, einverſtanden erklärt.

Das Kapitel wird bewilligt,
Beim Kapitel „höhere Truppenbefehlshaber“ fragt

Abg. HaußmannBöblingen (Südd. Vp.)
an, ob nicht im Jntereſſe der Landwirtſchaft die Dienſtzeit bei
der Kavallerie herabgeſetzt werden könne.

Das Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel „Geldverpflegung der Sgr. beantragt die Kommiſſion, die hier vorgeſehene Schaffung eines

Regimentsſtabes für die den verſchiedenen Kavallerieregimentern
als Meldereiter angegliederten Jäger zu Pferde zu ſtreichen.

Das Haus beſchließt debattelos demgemäß.
Zum Titel „Roßärzte“ beantragt die Kommiſſion eine

Reſolution, r Erhöhung der Gehälter der Korps-
Roßärzte, Roßärzte und Unterroßärzte verlangt.

Abg. Dr. Paaſche (natl.)
befürwortet die Reſolution.

Abg. Dr. Müller-Sagan (Freiſ. Volksp.)
dpricht ſich gleichsfalls für die Reſolution aus, bedauert aber,
daß die Oberroßärzte in der Reſolution nicht aufgeführt ſeien,
ſie der Gehaltsaufbeſſerung dringend bedürften.

Die Reſolution wird mit der vom Abg. MüllerSagan
Freiſ. Volksp.) gewünſchten Einſchaltung „Oberroßärzte“ an
genommen.
Zum Titel 7 „Mannſchaften“ beantragt die Kommiſſion

eine Reſolution: „Den Reichskanzler zu erſuchen, darauf hin
zuwirken, daß die Stabshoboiſten in die Servisklaſſe der Feld
webel verſetzt werden.

Abg. Jacobskötter (konſ.)
beklagt ſich darüber, daß Arbeiter auf 8 Wochen eingezogen
worden ſeien, um als Oekonomiehandwerker zu dienen. Der
Einwand, daß ſonſt keine Arbeiter zu bekommen geweſen wären,
iſt nicht ſtichhaltig. Auf eine Reſolution des Reichstages vom
vorigen hre freie Arbeiter zu ſolchen Arbeiten zu verwenden,
hat der Kriegsminiſter Verſuche nach dieſer Richtung gemacht
und die Verſuche ſind durchaus günſtig verlaufen.

Kriegsminiſter von Goßler:
Wir befanden uns, als wir die Einziehungen vornahmen,

infolge der Vorbereitungen zum Chinafeldzuge in einer Notlage.

Halle a. S., Sonnabend den 2. März 1901l.

Jm übrigen habe ich hhon in der Budgetkommiſſion erklärt,
daß gerade ich gegen die Beſchäftigung der Oekonomiehand-werker bin. Die Jahl derſelben iſt im letzten Jahre von ca.
8000 auf 5000 vermindert worden.

Abg. Jacobskötter (konſ.)
erklärt das Zurückgehen der Ka der Oekonomiearbeiter damit,
daß mehr Maſchinen zur Anfertigung von Kleidungsſtücken
benutzt werden.

Beim Titel 13 „Dienſtprämien für Unteroffiziere“
begründet

Abg. Graf v. Carmer (konſ.)
folgende Reſolution

Der Herr rn möge veranlaſſen, daß für Unter-
offiziere, die nach zwölfjähriger Dienſtzeit noch länger im aktiven
Dienſt bleiben, die ihnen zuſtehende Dienſtprämie von 1000 M.
an die Truppenteile zur Anlegung in zinstragenden Papieren
des Reiches oder eines Bundesſtaates, ſowie zur Verwaltung
bei den Truppenklaſſen überwieſen werde, damit auch die
Zinſen der Dienſtprämien den Betreffenden bei ihrer Entlaſſung
ausgezahlt werden.

Die Abſtimmung über die Reſolution wird ausgeſetzt, der
Titel bewilligt. Ebenſo der Reſt des Kapitels im preußiſchen
Etat. Es folgt das entſprechende Kapitel im ſächſiſchen
Militäretat.

Abg. Wurm (Soz.)
beklagt ſich über die Boykottierung von Lokalen in Plauen im
Voigtland durch die ſächſiſche Militärverwaltung, weil der dort
beſtehende Konſumverein dort ſeine Generalverſammlung ab-
gehalten habe. Eine Beſchwerde eines Wirtes an den Kriegs-
miniſter ſei als unbegründet abgewieſen worden. Beifall b. d.
Sozialdemokraten.)

Das Kapitel des ſächſiſchen Etats wird hierauf bewilligt.
Es folgt das Kapitel „Naturalverpflegung“.

Abg. Müller-Sagan (Freiſ. Volksp.)
wünſcht, daß den Soldaten einmal während ihrer Dienſtzeit freie
Reiſe in die Heimat gewährt werde und daß im übrigen bei
Urlaubsreiſen der Satz berechnet wird, der bei Abkommandie-
rungen angewendet wird. anach würde der Preis von 1,5
Pfennig pro Kilometer auf 1 Pfennig herabgeſetzt werden.

Kriegsminiſter von Goßler:
Die einmalige freie Fahrt in die Heimat während der Dienſt-

zeit wird ſich kaum ermöglichen laſſen. Dagegen iſt das
preußiſche Staatsminiſterium in der Frage der Herabſetzung
des Urlaubstarifes auf 1 Pfennig vollkommen einig. Es
onpes ſich nur noch um die Zuſtimmung des Bundesrats.

em Wunſche des Reichstags, daß die Löhnung während des
Urlaubs möglichſt fortgezahlt werde, wird ſeitens der Militär-
verwaltung gern entſprochen. Zur Zeit wird bei Urlauben von
14 Tagen bis 3 Monaten die Löhnung fortgezahlt.

Abg. Hahn (B. d. L.):
Die Erklärung des Herrn Kriegsminiſters begrüßen wir mit

Freuden. Jch hoffe, daß Soldaten nun auch häufiger zu Land
arbeiten zugelaſſen werden.

Abg. Nißler (konſ.)

begrüßt ebenfalls die Erklärung des undſchließt ſich dem Wunſche des Abgeordneten Dr. Müller-
Sagan an.

Der Titel wird hierauf bewilligt.
Beim Titel „Mundverpflegung“ beantragt die Kom-

miſſion, durch eine Reſolution den Reichskanzler zu erſuchen,
eine Abänderung des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für
die Armee vom 13. geh 1875 nach der Richtung in Er-
wägung zu e daß die Normalſätze für die Vergütung der
Naturalverpflegung entſprechend dem heutigen Stand der
Naturalpreiſe einer Reviſion unterzogen werden und hierbei
auf diejenigen Gegenden beſondere Rückſicht genommen wird, in
welchen außergewöhnlich häufig Naturalverpflegung zu verab-
reichen iſt.

Abg. Brockmann (Zentr.)
Jch bitte das Haus, der Reſolution zuzuſtimmen. Der Satz

von 80 Pf. pro Tag und reicht ſchon lange nicht mehr aus, ſo
daß die Gemeinden in meiner Heimat, die beſonders häufig
Einquartierungen bekommen, ſich ſchon veranlaßt geſehen haben,
Zuſchüſſe zu gewähren.

Hervorragend schöne

denrst
für die Frühjahrs- und Sommerp- Saison in grosser Musterauswahl

12 Jahrg.

Ab. Cahensly (Zentr.)
führt Beſchwerde darüber, daß ein Dorf im Kreiſe Lim-
burg a. L. un verhältnismäßig mit Einquartierungen während
der letzten Manöver überlaſtet worden iſt.

Kriegsminiſter v. Goßler
verſpricht, der Sache näher zu treten.

Abg. Gröber (Zentr.)
empfiehlt gerade die Gegenden, in denen häufig Manöver abge
dte werden, zur Berückſichtigung bei der Erhöhung der Ver-
gütung.

Nachdem ſich noch die Abgg. Dr. Hahn (konſ.) und Graf
Oriola (natl.) für die Reſolution ausgeſprochen haben, wird
der Titel mit der Reſolution angenommen. Ebenſo der Reſt
des Kapitels.

Beim Kapitel Garniſonverwaltungs- und Servis-
weſen verlangt

Abg. Werner (Antiſ.)
Beſſerſtellung der KaſernenJnſpektoren.

Das Kapitel wird bewilligt.
Zum Kapitel Militär-Medizinalweſen, Titel: Apo-

theker, beantragt die Kommiſſion folgende Reſolution
Der Reichskanzler möge erwägen, wie die Gehaltsverhält-

niſſe der Militärapotheker zu verbeſſern, ſowie deren Aus
bildung und Rangverhältniſſe anderweit zu ordnen ſind und
bald möglichſt entſprechend erhöhte Beträge für die Gehälter
der Militärapotheker einſtellen.

Abg. Graf Oriola (natl.)
fordert beſſere Ausbildung der Militärapotheker und entſpre-
chendes Gehalt für dieſelben.

Abg. Hermes (Freiſ. Vp.):
Aus eigener Erfahrung muß ich beſtätigen, daß es keine Kate-

gorie im ganzen Heere giebt, die eine ſo ſonderbare Stellung
einnimmt, wie die Militärapotheker. Jch kann Jhnen aus mei-
ner eigenen Erfahrung vor 40 Jahren einiges mitteilen. Jch
hatte eine höchſt phantaſievolle Uniform mit Achſelklappen mit
goldenen Litzen. (Heiterkeit.) Die Uniform durfte ich aber nur
tkragen, wenn ich nicht zu militäriſchen Dienſtleiſtungen heran
gezögen wurde. (Heiterkeit.) Gleich bei der Einſtellung erhielt
ich den Rang eines Vizefeldwebels und wurde auch dement-
ſprechend gegrüßt, ſogar viel mehr als notwendig war (Heiter-
keit), denn den Soldaten war meine Uniform unbekannt, und
ſie hielten mich wegen der goldenen Litzen für etwas Hervor-
ragendes. (Heiterkeit) Wiederholt wurde, wenn ich an der
Wache vorüberging, „Rraus“ gerufen (Große Heiterkeit), und
ich wußte mir in der Verlegenheit nicht anders zu helfen, als
daß ich vornehm abwinkte. (Erneute Heiterkeit.)

Doch Scherz beiſeite, die Freunng der Apotheker iſt in der
That unhaltbar. Jhre Rang- und Gehaltsverhältniſſe ſind
dringend der Reform fie

Der Titel wird bewilligt. enſo der Reſt des Kapitels.
Nach debatteloſer Erledigung einer Reihe weiterer

vertagt das Haus die Weiter rege auf Freitag 1
Außerdem Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern.

chluß 53 Uhr.

Vermiſchtes.
Ueber einen ſonderbaren Zuſammenſtoßz t n zwei

engliſchen wohlbekannten Miſſionaren“ bei Tokio berichtet nach
dem Yorudzu der Japan Daily Herald. Der eine Miſſionar,
welcher in einer engliſchen Schule in Kanda unterrichtet, wollte
ohne ſeine Miete zu bezahlen, ausziehen, was der andere

iſſionar als Vertreter des Hauseigentümers verhinderte.
Beide ſeien ſtark betrunken geweſen und ein heftiger Wortſtreit
endete damit, daß der Vertreter des Hauswirts einen Revol
ver zog und damit ſeinen Amtsbruder verletzte. Schließlich
verhinderte die Polizei weiteres. Dazu bemerkt das engliſche
Blatt: „Die illuſtrierte Darſtellung dieſer kleinen W ver
öffentlicht von der einheimiſchen (japaniſchen) Preſſe, könnte ein
Pferd lachen machen.“ In der That haben die Japaner in der
letzten Zeit ſo viel Ungünſtiges über das Treiben der Euro
päer und Vertreter des Chriſtentums in Oſtaſien erfahren, daß
ſie von dieſen eine recht ſchlechte Meinung bekommen müſſen.

Sechs neue Peſtfälle ſind am Mittwoch in Kapſtadt
vorgekommen. Zwei Eingeborene wurden tot aufgefunden.
Man glaubt, daß ſie an der Peſt geſtorben ſind.

Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.

von der einfachsten bis elegantesten Art.

Fortlaufend grosse Eingänge solider und geschmackvoller Saison- Neuheiten in

acketts, Capes,
Kragen, Morgenröcken, Unterröcken, Blusen, Knahen- und Mädehen-Konfektion.

Verkauf zu festen, ausserordentlich billigen Preisen.

wuunmmner Bemjarmim, r. Urichstr. 23.



Konfirmation n e tand
a äJacketts, Umhänge

Wäsohoe, Korsetts,forti
aschentücher,

Taillentüchor etc.

M. Sohneicer,
Halle a. S., Leipzigerstr. o

Sladl- Theater in dalle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend den 2. März 1901

abends 7 Uhr167. Vorſt. im P.-A. 57. Vo Tauß Abonn.

8. Viertel.
Einmaliges Gaſtſpiel des königl. L Hof
ſchauſpielers Herrn Paul Wieek

Giordano Bruno.
Das neue Jahrhundert.)Trac e in 5 Akten von O. Borngräber.

Sonntag den 3. März 1901
nachmittags 3 Uhr

36. Fremdenvorſt. bei kleinen Preiſen
Die Jungfran v. Orleans
Eine romangſch S von Fr.

Abends 74 Uhr
168. Vorſt. a A. 58.Vo auß, Abonn.

4. Viertel.

Die Hand.
Mimodrama in 1 Akt von H. Berény.

Hierauf:
Der Dorfbarbier.

Komiſche Oper in 2 Akten v. J. Schenk.
Zum Schluß:

Weingeiſter.
tattungsballett in 1 Aufzug von

chards u. Adele StahlbergWieſt.Thalia Theater.
Sonnabend, zum 24. Male:

Die ſtrengen Herren.
Die erſte Aufführun
Flachsmann als den 7 an am

Sonntag den
Walhalla Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan!

Das John Paxton-Trio, BravourHand und Kopf Kraft Eiuſibriſten
(Senſationell Die beiden Re-
Fler G mnaſtiker an hängenden

es Milanis, eyzentriſcheSee J Cafe von Monte
lo.) Die Geſchwiſter Paul und

Virginie mit i Matroſenſpielen
am ſchwebenden Trapez.
Stepp und Trepp, exzentriſch e Burlesk-Komödianten. Les Den
Jnſtrumental-Virtuoſen. Herr Franz
Man de Wirth, Soubretten-Jmitator.

Fräulein Aus Ha asz, ungariſch-
deutſche Geſangs HerrGustav Bonneé, O
und Charakter-Humori

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Welt Panorama
Gr. Ulrichſtr. z I. Nur m Woche:

Riviera ken ar
28.--10. Schwarzwald.

e D.et z Stühle,el,

Geſangs-

ellen, 2 GebettBetten, Saat und Vertikow,
ſpottbillig ſofort zu verkaufen

Geiſtſtraße 21, eine Tr.

von Ernſt's

e

onfirmanden-

unübertrokfener Auswahl,

von der einfaehsten bis zur elegantesten Ausführung
in atrengmodernem Gesenmaek und in allen Stolfarten.

onſirmanden Anzüge u etevt

onfirmanden Anzüge u erhye

nzüge

von 11 Mark an.

von 5 An an.

onfirmanden Anzüge in Xammgarn von 16 Mark an.

onfirmanden Anzüge in dunkelgemust. Stoffen in allen Preisl.

KRleganter Sechnitt. Prima Verarbeitung
TVerkant zu festen, anerkannt miedrigsten Preisen.

4 Markt 4.

rn
Segen

Elegante, praktische u. sehr preiswerthe
enunheiften

für Kunben und Mädchen zu L. 1.50,
2. 2.50, 3. M. ete.

Garantie -Taschen-Uhren Mk.

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

Anfertigung nach Mass.
Mein Lager ist aufs reichhaltigsto mit allen Menheiten

in- und aus ländischer Stoffe ausgestattet.

Beste Ausführung. Schnellste Bedienung. Zivile Preise.

Bauchwitz
Halle a. S.

3.

4 Markt 4.
BF Giegründet 1859.

Regenſchirme.
Ueberraſch. bill. Pr.

Schirmfabrik v.
L. X. Werkmeister

Leipzigerſtr. 16.Lief. e Konſ. Ver.

Werkzeuge und Eiſenwaren
nur beſte gerte7 empfiehlt

r erPaul Schneider, r

Frische
u. geräucherte

Pfund 50
Leber- und Zlutvurst

pPfbei Reinhold Keitl, Gr. u 38.

Kartoffelkuchen. rig
kreppel und Bfannkuchen

täglich friſch empfiehlt
A. Borns-hein, Geiſtſtraße 20.

ff. Roßkleiſch, Wir v.
verkauft Herm. Böhlert, Reil-

X ſtraße 126 und Schmiedſtraße 37.

R Getragenes Sehuhwerk
kauft Otto Töpker,Markt, im Roten Turm.
Lumpen, Knochen, Metalle kauft
Rich. Honand 3 Zoprenſtr 18.

du -Tormivchr

empfiehlt in großer Auswahl die

Volksbuchhandlung,
Ranniſcheſtraße 3.

Apollo-Thoator,
Direktion Fr. Wieohnle.

Gänzlich neuer Spielplan
Lemanee's Wunderquellen

aus 1001 Nacht.
Wert er e Waſſerſtrahlen mit

durch
tellung gar künſtl Mej er

iß Oleo Waasa.
Rarsiko-Truppe, Flachturn- Künſtler

Willy Bankelmann, Tierſtimmen
mitator. Shadow-Boos, JandGladiatoren. Agathe Veor-

7 Soubrette. iß HRettte,
künſtlerin. Bruno Hitanehn-
ächſiſcher Symeriſt WinK-

r igitateur.
Miß Liess eloede vtgel de La Luft. ipediſtis,

z 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.
ollo- Theater

SSCBFoIS.
Täglich abends 8 Uhr

Syezulitäen vorfelunt

Auftreten von nur Kunſtkräften
1. Ranges.

Die Direktion
Zum Reichskanzler

Zeitz, Weberſtraße.
Sonnabend und Pocip

Ausſchank von Bockbierin usſa eſtlich dekorierten Räumen

mit n a er Unterhaltung.
ckmützen gratis.Ergebenſt Ppel ein O. Födigeh.

Friſche Pfannkuchen.

Sonnabend den 2. März

gr. Nasen- Abend.
Die originellſte Naſe erhält eine
en e ergebenſt et

h See Triftſtr. 41.

Vikter Scheffelſtreße 8.

Sonnabend

Grüätz,
Weingärten 90.

e a

Blumenthalſtraße N.

en rn werten Wehenfehlen wir zur gefl un ere hre de Waſchin (Krau a
n Mtr. Schnittlänge, Drahth

(Brehmer) zum Heften durchden Falz, oder ſeit i bis v
von 30 mm, Maſchinen mit
Kraftbetrieb.

Papierwaren und Kaſſenblockfabrik
Buchdruckerei

Emil Bald Co.

Venmnturinvi,

Reſchskrone
Weissenfels.

Empfehle meine rig Lokalitäten und her ur Abhaltun r ntlichen Verſammlungen ſowie Wege lichkeiten aller Art,

rner halte ſtets meine mdenzimmer nutzun gerKräftigm Mittagstiſch von 35 Pf. an. ff. Oett e Deerhier

geneigten Zuſpruch bittet eFr. Meyer, Beſiber.

Sie Bruchleidenden w.empfehle meine nachweisbar von Tauſenden mit Vorliebe getragenen, ſolid
und dauerhaft gearbeiteten

Gürtelbruehbänder ohne Federn,
Leib und Vorfallbinden.
halb jeder Ver befriedigend.Vertreter zeigt War

woch den 6. März 8—

ür e Bruchſchaden E traanfertigung, desu er vor und ni San Hiſta Pekne
und nimmt Beſtellungen rege in

Uhr im Hotel „Stadt Bernbure L. Sogiseh, stuttoart,
derbändern. Be n

ancke e
udwigſtr

deren Enigegu a W pgsbefeſte

e ungsklagen, Teſtamente, Verträge aller Art ertigt und
Eheſcheidungs, nen e c.
übernimmt, unent eltlichen Rat an
jedermann t ag RechtsBureau,
Gr. Märkerſtr. 20, l r. Sprechzeit:Nachm. von 4-8 u Sonntags
vor und nachmittags.

Gute getr. u. neue Herrenkl. jed. Art,
Kommis-, Halb u. W Stiefelett.eietöche Holz u. Handkoff. Operngl.,
Uhren, Revolver verk. ſtets b biſſtg
Hofmann, Leipzigerſtr. 27 a. LTurm.

Kartoffeln. z eeinen Waggon

Fr. Bärokner, alt Meartt 36
en e Be fegte

Milchgeſchäft
kaufen e erten unter R. P.

nd in der ed. d. Bl. niederzulegen.

Dankſagung.
Wir ſagen er nur an

Wege allen denen, die dender Beerdigung unſeres eben le

ſtorbenen Vaters, Groß und Urgroß-vaters, des Schmieds Leinrig
ſo überreich mit Kränzen 5 m
unſeren tiefgefühlteſten Dank.ſeinen Arbeitskollegen der Firma S

Meinel für das ehrenvolle GeleitS denjenigen, weil e ihn zur letzten
trugen.

einrich cermann Snebſt ngchbrigen.
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Dienotag den 6. a r im Neuen Therer

Protest-Versammlung
aller in der Metallinduſtrie heſchäftigten Arbeiſer.

r 3

r t

Tagesordnung in beiden Verſammlungen

Einer zahlreichen Beteiligung ſieht entgegen

Weissenfels.
Zwri Proteſt Verſammlungen

für Iänner und Frauen
Rontag den 4 März abends 3 Uhr in der Reichskrone m) Zentralhalle.

Nieder mit der Brotwucherpolitik.
Referenten Reichstagsabgeordnete Gen. H. Pöus, Deſſau, und Ad. Thiele, Halle a. S.

Der Einberufer.

Delitzsch.
Sonntag den 3. März 1901 nachmittags 55 Uhr im „Lindenhof“

Proteſtverſammlung
gegen die Brotwucherpolitik des Junkertums.

Referent: Genoſſe A. Weissmann, Redakteur, Halle a. S.
Arbeiter, Partz enoſſen und rn Erſcheint zahlreich in der

e r es gilt, flammenden Proteſt zu erheben Wegen den Brotwucher.jeder r ttele in den Fabriken und rhei tsplätzen die Säumigen auf.
Km die Landbewohner werden hiermit m a eshalb,Arbeiter von Delitzſch und Umgegend, zeigt, änner ſeid. b
Parole ſei: Nieder mit dem Brotwucher! t

Theissen.
Sonntag vormittag 11 Uhr im Gaſthof zum blauen Stern

Proteſt-Verſammlung.
Referent: Genoſſe Wüttig- Leipzig.

Es wird erſucht recht zgblreich zu erſcheinen, indem es ſich um ſehr
wichtige Sachen handelt. Zu obiger Verſammlung haben auch Frauen
Zutritt. Zur Deckung der Tageskoſten wird ein Entree von 10 Pf. erhoben.

Der Einberufer.

W Pormer. WSonntag den 3. Mä ttags 3 Uhr im Letzt ier,d ehe n Be Wrek-
öffentliche Versammlung.
Ta 3 r resbericht des Vertrauensmannes und Be

der Reviſoren. 2 uwahl des Vertrauensmannes und der Reviſoren.
er Ausſtand bei Werneburg u. Ko. 4. Verſchiedenes.Zentralverband der Zimmerer.

Tahlstelle Halle a. S.
Sonntag den 3. März nachmittags 3 Uhr bei Streicher

ausserordentliche Generalversammlung.
esordnung 1. Kamerad Bringmann aus Hamburg grgtüber er Baneſ ne Zimmererbewegung und ſein Uebertritt in den Verband.

2. Verbandsangelegenheiten, Anträge und Mitteilungen.
Der Kontrolle wegen und um ſeine Lokalfondsmarken r

können iſt es ſehr notwendig, daß jeder Kamerad 7 Mitgliedsbuch mit-
bringt. Die Arbeitsloſen werden beſonders eingeladen.

Das Mitgliedsbuch legitimiert. ie Ortsverwaltung.

Metallarbeiter-Verbanc.
Klempuer und Jnſtallateure.

Sonnabend den 2. März abends S Uhr bei Streicher

Versammiung.
Tagesordnung: Die neuen Statuten des Gewerkſchaftskartells.

2. Zereinscnage legenheiten Wahlproteſterhebung, Bezirkskonferenz in Magde-
burg und andere Verſchiedenes.

Bringe Parteigenoſſen, Gewerkſchaften und Vereinen meine
Lokalitäten zu Verſammlungen und Feſtlichkeiten in empfehlende

Erinnerung. Achtungsvoll

Knaben und Zurc er e
Lederhoſen

eibhoſen,

o

Konfirmanden Anzüge ßer Auswahl

l
erren ock Anrüge in anneen und Diagona 16 M. an

er und weiter Schnitt,

an, Zwirnhoſen M. 1.80 an.

Alwüm FIav, Wilhelmshöhe

und Peſter Ausführung 9 M. an

1- und 2reihig

Clegante Nosen M. an
Jritte an.

W Neu einer er
in modernen Farbenerren Puey Anzüge owie guten t 10 M. an

en neueſten Deſſins,

Muſſtern u. Facons 3 M. an

Puo M. an.

S. D. V. Aue.
Sonntag den 3. März 1901 nachm.g ühr im Deutſchen Kaſſer 6

ort u
rotwucher u. Hungerzölle.

Tbeitor-bildungs- Verein

Halle Kröllwitz.
So den 3. März 1901 im

Lindenhof“, Kröllwitz
Vortrag des Herrn Rliohard

h Leipzi güber die

über:

aus dem Vurenkriege,

erläutert neun Quadratmeter
Anfang Punkt 7 r vier itt 20 Pf.
nfang Pun r intrib Der Vorſtand.

Turuverein, Germania Ane Zeit
Sonnabend den 2. Mär abends

u 8 Uhr im Vereins bkal zum
„Deutſchen Kaiſer“Monats Verlamnlung.

Tagesordnung Aufnahme der am
24. Febr. eingeſchriebenen Mitglieder.

Der Turunrat.
Restaur. zur Weltkugel,

Merſeburgerſtrafßze 23.
Sonnabend d. 2. MärzEs ühlagte Feſt

Früh 7 Uhr Wellfleiſch. ff. Biere.
Hierzu ladet freundlich n
Reichskrone Veseſe.

Jeden eW Salzknochen.Fieiſh Offerte.

Verkaufe m r ur „Gold.

Verband d. Maler, Lackierer u. Anſtreicher.

Pariſer Weltausſtellung u. vilder

Fiiai- Malle a. S.
Sonnabend den 2. un 2 S Uhr im Gaſth. zu den Z Königen

Ulrichſtraße 36itg lieder erſammlung.
Tages 1. Vortrag. 2. Vereinsangel iten. 3. B edenes.icht aller Kollegen iſt es, zu erſchei en. egenh r vorete

Steinmsetzep.
Sonntag den 3. März nachmittags Punkt 4 Uhr im „Weiſten Roß“

Mtglieder Verſammlungdu alt wird in der Verſammlung ben e

Verband d. Fabrik Land Aifenbeiern Arbeiterinnen

Zahlſtelle Halle Norden.
Zu unſerem am Sonntag den 3. März er. in der enburg“,ſtattfindenden er. in ver „Sachſendurs

arrenkränzchen
ladet Freunde und Gönner ergebenſt ein.r Anfang 4 Uhr Das Komitee.

rheiter-Bildungs-Verein, Halle a. S.
Sonntag den 3. März 1901 im „vBellevue“, Lindenſtr.,

VIII. gr. Theaterabendl.
Zur Aufführung gelangt: Engelmanns Rache.

Schwank in 4 Aufzügen.
Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende ar 11 1Programm für Nichtmitglieder 20 Pf., W. W eder 10 Pf

Zahlreichem Beſuche ſieht entgege and.Montag abends 8 Uhr im „Konzerthaus“, gariſtr 14, ſitzung.

Männergesangſerein „Süd-West“.
Sonntag den Z. Mär im „Neuen Theater
nachmittags von 4 Uhr aKränzchen S Zauu u freier Xacnt

es Vereins herAllgemeiner änſuwert Halle Trotha.

Für um e veihung.
ohn- und Geſchäftshauſes in der Fetwvr

bergſtraße ſollen folgende Arbeiten zur Ausführung vergeben werden. 1.J rar heiten einſ r Lie gfcenng des Materials. 2. Die Ziegeldeckerarbeiten
ließl. Lieferung u aterials. 3. Die Holzzement Dacheindeckungen

ein
nachm. 6 Uhr im Kontor,mpfang genommen werden

ließl. Lieferung des Materials.
ngebote ſind bis Montag den 4 März'd.

wo Bedingungen und Verdingungsanſchläge in
können r n.Halle den 28. Februar 1901.

Die Verwaltung.

d Kittelmanns punnn
Vuggenvagemt7aſe I.

Früh Speckkuchen und ſelbſtgeback. Vfannkuchen

W BVockmützen gratis. WHierzu ladet freundlichſt ein gen gr Der Obige.

Geſchäfts Erö SMit dem heutigen ge eröffne ich Leoſtraße 1,
Siltualien- u. Flaſchenbiergeſchäft runden

mit
Es wird mein eifrigſtes

cke Böllbergerweg, ein
hausſchlucht. Vurfweren.

ege treben ſein, nur gute Waren dem geehrten

Krone“, ein e Prima Publikum zu liefern und bitte bei vorkommendem Bedarf mich gütigſt unter
enfl e fund 50 und ſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll Sie elBee re rfteiſc n ſah gel.s fand Pf. t Wuriſ- Morgen Sonnabend erſtes Schlachirieſ.

Wurſt. h 8 Uhr Wellfleiſch. Nachm. fr. Wurſt.
18 Geiſtſtraße 18.

Beſtes

Back-Pett
Pfund 44 Pf.

H. Dobberstein,
1 Alter Markt 1.

Meiner werten Kundſchaft zur Nach
richt, daß ſich von jetzt ab mein Ge-
ſchäft nicht 2 Sandberg 17, ſondern

Thoma 4 (Keller)befindet, und e ſeine geehrte Kund-

ſchaft, mir auch ferner ihr Wohlwollen
entgegen zu bringen.

pfehle nur prima Ware zu
Tagespreiſen im einzelnen u. größeren
Poſten. Hochachtend

Joh. Nitzsehlkre.
2Wöbel, SHpiegel, I

olſterwaren!
Billig e Bezug uelle ſolid gearbeiteter

einfacher ſowie eleganter

Ausstattungen
in allen Preislagen.

Bettſtellen mit Matratze von 28 M. an.

A. Schellenberg,
Zeitz, Hoſpitalſtraßze I0.

arioſſeſpancſung.

urin hochſ. Seufu. De ergurlen, Dreißeldeeren

r Zur Einſegunng! J
Neu eingetroffen!

Das Neueſte in Konfirmanden- Anzügen
in Crep, Cheviot, Diagonal, Kammgarn, Stoff und ſenaen
modernen gangbaren u n rein on 8. 10.

18. 21. c.Ferner ſind ſämtliche Neuheiten
für das Frühjahr in Herren und Burſchen Anzügen bereits einge
troffen und bringe in dieſem Jahre eine Auswahl wie nie zuvor.

Herren Anzüge in Crep, Brautanzü e
Spezialartikel der Firma,in grau, grün,ſchwarz, blau u. mode in l u. 2reihiger e acon,
a 15, 18, 21, 24 u. 27 Mk. à 16, 18, 24, 30, 36 u. 42

Herren Anzüge in Diagonal, und ſonſt in vielerlei Farben u.

glatt u. karrierten Stoffen ra 18, 21, 24, 27, 30-36 Sehr billig!Ein e Inzüge für Männer und Burſchen, vorjährige Muſter,

Er tacſente Fyym andere ſehr eJ. en Stoffoſen von 3 Mk. an. Leibchen o von
oſten Sonntags und Arbeiterweſten ſehr igen

Se Normal- und Monteur- Anzüge zu allbekannt b 0 n

Arbeiterhoſen in Piles engl. Leder, glatt und geſtreift. ancheſterMk. an, Kord, Kaſſinett 2c. in nur bewährten Quali
300 i bekannt billigſt.wirn von 1

KnabenAnzüge von 2 Mk. an bis zu den beſten.T Kaufhaus
14 Marktplatz 14. Ecke Kühler Hrunuen.

f. an.
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Salatieren 45, 35, 28 und 25

Porzellan

t P. t twen u SteinKuchenteller, 75, 65, 48,
Satzsohüsseln, weiss, 9su. GS Pf.

Satzsohüsseln, un 135
Kaffeekannen, viau, 70, 55 u. I

Speiseteller, Zerippt, tiet und flach IS Pfannkuchenteller 38

Speiseteller, maseir, tet und en O Gemüsetonnen 38, 35, 33 32

Saucieren 60, 48, 88 und O Salz- u. Mehlmesten, u 38
Satztöpfe, eteiis, 145

Porzellanteller 10, o a S

Bratenplatten, massiv 60, 48, 28 und s

Salatieren 80, 22, 18 u. 14

Waschbechken, gross, 28 u. S

Goldrandtasso e I2
Teller, tet gerippt,

Bratenplatten, u

Faddeoernleg

Oteilig,
echtes Porzellan, ff. dekoriert

3.75, 3.25, 2.65 und 2.25 I.

Raushaltartikel.
Fensterlecder os, 75, 50, 42u. 22

bnaille Schvaämmeo 38, 22, 18, 8, 5 und

soweit Vorrat vorhanden Fussmatten a8, 45, 33, 25 und h 99

um J et. Schrubber 21 und S
Scheuerbürsten 5 u I
Schmutzbürsten 17 und O

Auftragbürsten R
Glanzhbürsten so, 48, 45 u. 25 55

Gardinenstangen 40 und Strassenbesen 45Zuggar dinenstangen verstellbar 42 7 Keiderbürsten 3 e 25 99

Gr. Alvichſtr 54.

Ein Posten

HKolzrosetten paar 48, 25 und P.

54 Gr. Alrichſtr. 54

Brrr r 4 u

)naütäi unä Grösso.

las
f. Wassergläser 8, 7, 4 und S

Wassergläser, nie
Weingläser, Meer 5 u. 32

Weingläser, a 1IS
Römer 28 und 20
Zitronenpressen 20

Glasschalen 28
Glasschalen, er 26 un IG

Glasteller gemustert, 10, 8, 6, 4

Butterdoson 38 und 25

Zuchkerdosen mit peerel S

Zuckerdosen mit u I
Honigdosen Bienenhaus 42

Glasschalen ouvwenitt 28

Waſchſervices

ff. dekoriert,

3.25, 2.85, 1.55 und I. 25 Mk.

Ranshaltwaren.

4.25
Fleischschneidemaschine 3.95

Universal-Fleischmaschine
5.90 und

(Alexanderwerk)

Küchenwagen 3.45, 3. 10 und 2.10

2. 35Jerliner Flätten Wo s

Für Wiederverkäufer haben
unsere Angebote keine Giltigkoit.

Man Anaukets Froannono Geranndt
von 20 K. an

Pf.

Bar 51 Gr. Altichſt. 5.

e e


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 52.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







